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Sparsamkeit .

Humoreske von B . W . Zell .

Sie trugen nun seit einem halben Jahr die Epaulettes
— zum Ruhm des Vaterlandes und zur eigenen frohen
Gemigthuung .

Den Ruhm hofften sie freilich erst später einmal zu ver -
dienen , denn vorläufig hatte sich noch absolut keine Gelegenheit
dazu ergeben .

gi Schon auf der Schule , dann im Kadettencorps waren
Walther Heins und Albert Roene Freunde gewesen ; gleiches
Streben , gleiche Neigung für die militärische Laufbahn be¬
leckte beide , und die Gleichartigkeit der äußeren Verhältnisse
trug nur dazu bei , sie noch inniger aneinander zu ketten .
6tibc bürgerlich , aus kinderreichen Familien stammend und
« it der Aussicht , einst mit sehr mäßigem Zuschuß auskommen
lu müssen , waren sie dennoch mit Begeisterung auf ihr Ziel
losgeschritten — und nun war ' s erreicht !

Demselben Regiment zugewiesen , hatten sie gemeinsam
fye „ Bude "

so behaglich eingerichtet , als dies mit allerlei
altem , nichts weniger als stilvollem Mobiliar , das sich im

Pfarrhaus Heins und bei Bauinspektor Roene entbehrlich

ttwiesen , irgend zn ermöglichen gewesen . Und zu Walthers
Geburtstag war sogar das Prachtstück einer kupfernen Thee -

maschine hinzugekommen , das die Frau Pfarrer mit dem

Bemerken gestiftet hatte , „ sie würden als solide und spar¬
same junge Leute doch die Winterabende meist zu Haus

verbringen , und da sei Thce als billigstes und anregendstes
Getränk bestens zu empfehlen "

.

Abend - Ausgabe .

Deutscher Reichstag .

O Krrlin , 3 . Dezember .
£ , Die Generaldebatte über den Etat wird fortgesetzt . — Abg .

L »ebkn t cb t ( Soz .) kommt nochmals auf die „ Jltis " - Affairezurück .
Sem Genöße Schwartz habe keineswegs die Mannschaften wegen
des Hochrufes auf den Kaiser getadelt , wie man demselben nach¬
gesagt habe , sondern sich nur dagegen gewendet , daß man bie
Mannschaften dazu in dem Augenblick kommandirt habe » soll , wo
man ans Nettuiigsverfiiche hätte bedacht fein müssen . Der
Vorwurf von Schwartz hätte sich also gegen den Kapitän
gerichtet . Wenn der Mariueches Hollman » gesagt habe , wer den
Kaiser vor Augen habe , habe Gott vor Augen , so überlasse er
es denen , die auf kirchlichem Bode » stehen , sich darüber mit Herr »
Hollman » anseinanberznfetze » . Daß Arbeiter sehr heldenhaft fein
könnte » , das wisse er selbst ganz genau , so namentlich auch von de »
Arbeiter » in de » Bergwerken . — Präsident v . Buol : Jetzt säugt
aber der Redner an , die Mannschaften herabzuwürdige » . ( Unruhe
liicks . ) — Redner , fortfahrend , meint , das sei doch feine Herab¬
würdigung , wenn er selbst davon spreche , wie heldenmüthig
Arbeiter fein könne » . Mit der ganze » Hetze gegen Schwartz
volle mau offenbar nur die Aufmerksamkeit von den wirklich
Schuldigen ablenke » . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .) Den
Hamburger Streik berührend , weist Redner die namentlich von de »
„ Hamburger Nachrichten "

, dem Organ des alten Reichskanzlers und
des Landesverräthers , wie Abg . Liebknecht das Blatt bezeichnet ,
ausgestellte Insinuation , daß der Streik von englische » Nhedern
veranlaßt worden sei , als frivole Verleumdung zurück . Der
Streik fei nicht einmal durch deutsche Sozialdemokraten ver¬
anlaßt , sondern lediglich ans de » Verhälluisse » heraus entstaudeu .
Redner erinnert daran , wie zur Cholerazeit in Hamburg sich gerade
die Arbeiterschaft im Interesse des Gemeinwohls ausgeopsert habe im
Gegensatz zn den reiche » Kaufleuten . Wie jede Revolution durch
die Regierung hervorgernfe » werde , so jeder Streik durch den

Widerstaud der Unternehmer auch gegen die berechtigten Arbeiter -
fordernnge » . Wie bei uns für die Arbeiter gesorgt werde , sehe man
ja an der Volksschule und an der Hetze gegen die Konsumvereine .
Beim Militär - Etat kommt Redner aus das Milizwese » z» spreche » ,
welches solche Mißstände ansschlöffe , wie sie bei uns herrschten .
Selbst angesichts eines Falles Brüsewitz sollen wir nicht einmal
eine gründliche Reform des Militär - Strafprozesses bekommen .
Betreffs des Marine - Etats müsse er zu bebenfeit gebe » , daß Deutsch¬
land doch unmöglich eine Flotte schaffen könne , die einem etwaige »
Krieg mit zwei Fronte » , gegen Rußland und Frankreich , gewachsen
wäre . Eine Umkehr von diesem Wege müsse doch endlich
einmal komme » . Der Reichstag sei ja nicht einmal Herr
im eigenen Hanse . Noch niemals habe sein Präsident
gewagt , sei » Diszipliuar - Recht auch gegenüber de » Herren
am Bundesrathstische auszuüdeii . In Dentfchland sei ein
gewisses X , über das man nicht sprechen dürfe . Niemand wisse ,
va » das X vielleicht morgen thne , und darin liege das Beunruhigende .
Das seien Zustände , die des Reichstags unwürdig seien . — Präsident
o . Buol ruft den Redner wegen dieses Ausdrucks zur Ordnung .
- Abg . Liebknecht fahrt fort : Wir werden unserem Gebrauch
:nn bleiben : keinen Mann und keinen Groschen weder für
Militarismus , noch für Marinismiis . Unsere Parole lautet :
Für das deutsche Volk , seine Freiheit nud die internationale
Sozialdemokratie . — Staatssekretär v . Bötticher hat die
leberzengung , daß die Sozialdemokratie nicht weiter anwachsen
verde , wenn alle Anderen im Kamps gegen sie zusammeu -
steh «» . An einen Versassniigsbruch denke keine Regierung , ebenso¬
wenig an eine Neichstagsauflösnug . Die Arbeitseinstellung In
Hamburg sei vollständig unbegründet . Die LebenSbediiigungen der
Schanerlente sind solche , daß sich Tanseude nach ihnen sehne » .
( Lebhafter Widerspruch und Beifall .) Die Schauer verlange » ,
statt bisher 4 Mk . 20 Pf ., fortan 5 Mk . Die Rheder erklärte » sich
bereit , 4 Mk . 50 Pf . zu gebe » , das genügt den Schauerleuten
jebotb nicht . Die Leiter dieser sonst braven Arbeiterklasse reden
zu , den Bogen nicht zu überspanne » , trotzdem wird von einer Ver¬
sammlung das Gebot abgelehnt . Ob irgendwie englisches Geld an
dem Entstehen des Streiks beteiligt ist , das weiß ich nicht , aber
jedenfalls hat der englische Agitator Tom Man für den Streik

agitirt , und die Sozialdemokratie sollte nicht dabei beteiligt sein ?
Was sagen denn die Abg . v . Elm , Legien und Molkeubuhr dazu , was
haben diese Herren in Hamburg zu thiiu , statt hierzu fein ? Herr v . Elm
hat sich sogar in eineiiSchuppen derPacketfahrt - Gesellschast eingeschlichen ,
um die Arbeiter borifelbft zu fjaranguiren . Was soll aus den
Arbeitern werden ? Die Rheder halten es länger ans ; in Bremen ist
der Streik gestern beigelegt worden ans Grund der ursprünglichen
Propositionen der Rheder . Was den Hamburger Streik betrifft , so
muß Jeder , der es mit de » Arbeitern gut meint , sein baldiges Ende
wünschen . — Staatssekretär Holl mann theilt mit , daß übet jedes
Schiff Bericht eiugeforbert werde , betreffend die Seetüchtigkeit des¬
selben . Der letzte Bericht des Kommandanten der „ Iltis " erklärte
für das Schiff eine vorläufig noch zweijährige Indienststellung für
zulässig . Die Vorwürfe gegen den Kommandanten seien grundlos ,
da keine Rettung mehr möglich war . Redner erläutert sodann eine
neulich von ihm gemachte Aeußerung dahin , daß die jungen Leute
in die Marine eingesiihrt wurden durch eine erhebende kirchliche Feier ,
in der sie im Beisein des Kaisers zu Gott und dein Kaiser de » Eid
der Treue schwöre » . Die Feier sei cineso ernste , daß Jeder , der sich in so
ernster Lage befinde , wie die Mannschaften der „ Illis "

, an sie znrück -
benfe . Er , Redner , habe neulich nichts Anderes sagen wollen , er habe
das vielleicht etwas » iigeschickt ausgedrückt . Erstaunt
sei er über die wegen seiner neulichen Aenßeruiigen gegen ihn gemachten
Angriffe . — Abg . Frhr . v . S tum ui (Reichsp .) versichert , auf dem
Boden des sozialpolitischen kaiserliche » Erlasses zu stehen , derselbe
sei aber durch den früheren Haudelsmiuister in einer Weise gedeutet
worden , die er , Redner , nicht für richtig halten könne . Der Ham¬
burger Streik sei von langer Hand vorbereitet worden . Englische
Emissäre hätten seit Jahren in Hamburg , Bremen und Belgien die
Arbeiter aufgetoiegelt . So sei wenigstens in allen Zeitniigen zu leien
gewesen . Vorwiegend handle es sich um sozialistische Agitation , beim für
die Sozialdemokratie sei die Sache eine Machtfrage . — Abg . Graf
Schwerin - LoeWitz ( kons .) wahrt gegenüber dein Abg . Richter
de » Laudwirthschaftskammer » das Recht , Erhebungen über die
Preisiiotirungen zu veranstalten . — Abg . Richter ( freif . Volksp )
bleibt dabei , es handele sich hier um ganz einseitige Preiserniitte -
luugeit zum Zweck der Preistreibereien , und genau derselbe » Ansicht
feie » die Jntendautnren in Stettin , Halle re . — Abg . Auer (Soz .)
findet in der heutigen Rede des Ministers v . Bötticher eine Be¬
stätigung dafür , daß die Regierung sozialistisch zu den Traditionen
Bismarcks ziirückgekehrt sei . Betreffs des Hamburger Streiks fragt
Redner Herrn v . Bötticher , ob derselbe beim nicht wisse , daß bei
ber Eigenart der Hafenarbeit die Arbeiter oft Tage lang ohne
Arbeit und Lohn seien , wenn beispielsweise die Schiffe nicht bis
Hamburg herauf fönuten . Thalsache sei er , daß die Arbeiter in der
Regel nicht mehr als 800 bis 900 Mk . im Jahre verdiente » . (Hört ,
hört !) Die Arbeitsverhältnisse hätten sich feit den Zollabschliisseii
verschlechtert » nd bie Entfernung vorn Hafen » ach ber Stabt lege beit
Arbeitern die Nothwenbigkeit einer doppelten Wirlhschaft auf . In
Hamburg sei man in weiten Kreisen der Meinung , daß die Forderung
des höheren Lohnes eine durchaus berechtigte fei . Daß die Leute
in Hamburg trotz des Zuredens ber sozialistischen Führer nicht 4 Mk .
50 Pf . annahmeii , sonbern 5 Mk . verlangten , bas sei bie Folge bes
Stu mm scheu Feudal - Sozialismus . Redner koustatirt ausbrücklich ,
baß Herr v . Bötticher zugegeben , baß die Ablehnung des Gebots von
4 Alk . 50 Pf . im Widerspruch zur Führerschaft erfolgt sei, und drückt
dann seine Verwunderung darüber aus , daß ber Herr Staatssekretär
über die englischen Millionen nicht unterrichtet sei . Wozu feien den »
die Konsuln da ? ( Beifall und Heiterkeit . ) Daß die Herren Molkenbuhr ,
Legien und V. Elm jetzt in Hamburg seien , käme daher , daß alle drei
ihre » Wohnsitz in Hamburg hätten . Wisse beim Herr v . Bötticher
nicht , baß die sozialistischen Führer das loyale Angebot des Senators
Hachiiianu , dos Schiedsgericht aiigenominen hätten ? Tie Arbeitgeber -
Vereinigung habe aber das Schiedsgericht abgelehnt , um die Arbeiter
mürbe zu machen . Die Arbeiter würben » nterstiitzt werden durch
die Arbeiterschaft der ganzen Welt , allerbüigg nicht durch die
BoiirgeoiS - Söhuche » , die nur nach Hamburg gingen , nm sich zu
amüfire » , nachdem sie vorher dem Reichskanzler eine Visite
abgeftattet hätten . ( Andeutung auf Studenten , die » ach
einem Besuch bei Bismarck die schlechten Häuser in Ham¬
burg heimsuchten .) ( Beifall .) Mau wisse ja , wohin sie
gingen ; auf die Schiffe nicht . — Staatssekretär v . Bötticher
erklärt , seine Informationen seien amtlich . In einer Mittheilung
der „ National - Zeituiig " werde der Jahreslohu auf 1155 Mk . an¬
gegeben . ( Rufe links : Bei günstigen Verhältnissen .) Die Arbeit¬
geber hätten das Schiedsgericht abgelehnt , weil ihnen im Schieds¬
gericht nicht eine entsprechende Vertretung eiugeräumt fei . Zweiter

Grund sei vielleicht , daß unter den Schiedsrichtern drei Reichstags¬
abgeordnete sich befanden und daß man diese vielleicht der
vaterländischen Arbeit nicht habe entziehen wollen . ( Gelächterlinks .) —
Der Hamburger Bebollinächtigte Kluegmanu bemerkt , die
Hamburgische Regieruiig bedauere , daß der Streik hier zur Sprache
gebracht worben fei . Toni Man habe jedenfalls zum Streik anf -
gereizt , und beffen Ausweisung sei also gerechtfertigt gewesen . Nach
ben amtlichen Aufzeichnungen hätten bie Löhne einer Reihe von
Schanerlenten weit über 800 bis nabe an 1800 Mk . betragen . Die
Leute seien nur aufgereizt worden , und es empfehle sich. Alles zu
thun , nm die Sache in Freundschaft beizulegen . — Abg . Liebkuecht
( Soz . ) beftreitet , daß die Zusammensetzung des Schiedsgerichts un¬
günstig für die Arbeitgeber gewesen sei und daß die Sozialdemokrateit
den Streik hier zur Sprache gebracht hätten . Das habe Herr Paasche
gelhan . Nachdem Abg . v . Schwerin - Loewitz (kons .) kurz
auf die Ausführungen des Abg . Richter entgegnet , bemerkt Abg .
Molkenbuhr ( Soz ) , daß sich der Lohn der Schauerleute noch
verringere durch da « Fahrgeld , das sie bei Nachtarbeit sechsmal im
Betrage Von je 10 Pfg . pro Tag zu entrichten hätten . Von einer
Hetze von Außen sei nicht die Rede . Die Unternehmer seien es , die
den Frieden nicht wollten . Die Debatte wird hierauf geschloffen .
Die übrige » Theile des Etats gehen au die Budgetkommisfiou .
Nächste Sitznug : Morgen , 1 Uhr : Nechnuiigssachen , Vertrag mit
Nicaragua und Petitionen . Schluß 53/ < Uhr .

Preußischer Landtag .

n - Berlin , 3 . Dezember .
Abgeo rdneteu Haus .

Im Abgeordneteuhaiise theilte heute vor Eintritt in die TageS -
olduuug Präsident v . Köller die Dankestelegramme Sr . Majestät
des Kaisers und Königs und des Prinzen Heinrich für die Glück¬
wünsche des Hauses zur Geburt deS zweiten Sohnes des Prinzen
Heinrich mit . — Es folgt bie erste Lesung des Gesetzentwurfs
wegen Slenberung des Gesetzes , betreffend die Besteuerung des
Gewerbebetriebes im Uniherziehen . © eneralfieuerbireftor
B urabar t theilt mit , daß der Finanzmiiiifter durch fortdauerndes
Unwohlsein verhindert fei , den Verhandlungen beizuwohnen , und
befürwortet die Novelle , welche sich unmittelbar an das Reichs -
gesetz anschließe . Reisende , welche ohne vorherigen Auftrag Be¬
stellungen aufsuchten imb laut ReichSgefetz einen Wandergeiverbe -
scheiu führen mußte » , sollten demgemäß der landeSgesetzlichen
Wanbergewerbesteuer nnterlvorfeu werden . — Abg . v . E y ne r n
( nat .- lib .) beantragt , da die Tragweite der Vorlage nicht zu über »
sehe » sei , dieselbe an eine Kommission von 14 Mitgliedern zu Über »
weisen . — Abg . V. Brockhanfen ( kons .) erklärt sich gegen Kom -
missiousberathnng , da es sich um eine selbstverständliche Konsequenz
der Reichsgesetzgebung handle imb das Gesetz schon am 1. Januar tu
Kraft treten solle . Auf bie Anfrage bes Reimers , wie die StäatS -
regierung sich zu dem Beschluß des Hauses Vom Jahre 1893 stellte ,
wonach bas Wandergewerbe auch zur Komiuunalbestenerung heran »
gezogen werben sollte , antwortet Generalsteuerdirektor Bu rg ha rt ,
daß die Vorbereitungen zur Ausführung des Beschlusses im Fort¬
schritt begriffen feien . — Abg . Richter ( freif . Volksp .) spricht sich
gegen die Vorlage an « ; ein Steuergesetz von so hohen Steuer¬
sätzen dürfe nicht kurzer Hand erledigt werden . Die Wander -
geiuerbefteuer werde besser von Reichs wegen zu regeln fein .
— Geheimer Finanzrath Strutz legt dar , daß die
Staatsregierrnig so schnell als möglich die Vorlage fertig -
gestellt und eingebracht habe ; die Verwaltung werde dafür sorgen ,
daß bie Gewerbetreibeuben rechtzeitig in ben Besitz ihrer Scheine
gelaugten . Elsaß - Lothringen und Mecklenburg hätten bereits
Hausirstenergesetze , bie über das preußische weit hinausgingen . —
Abg . Kirsch ( Centr . ) hält die Kommisstoitsberathung für nicht er¬
forderlich . — Abg . v . Eyuern ( nat .- lib ) pflichtet den Gründen
des Abgeordiieten Richter bei ; bei den Vielen Unklarheiten in
der Gewerbeordnuugsnovelle und im neuen Stempelsteuer -
gesetz müsse man doppelt vorsichtig fein . — Abgeordneter
Bröse ( kons ) hält diese Bedenken nicht für durchschlagend ,
zumal sich der Centralverein deutscher Kaufleute für die
Gewerbeordnringsnovelle ausgesprochen habe . — Abg . Krause -
Königsberg ( nat . - lib ) ist für Kommissionsberathnng , da es
parlamentarischer Brauchsei , eine solche zu beschließen , wen » größere
Parteien es wünschten . Der Antrag auf Kommissionsberathnng
wird abgelehnt . Es folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfs , be¬
treffend die Kündigung und Uurwandlung ber 4 v . H . fonfolibirten

Albert schnitt ein etwas rcspektwidriges Gesicht , als der
Freund diese Stelle vorlas .

„ Thee — ja . Wenn nur der nöthige Rum dazu vor¬
handen ist , und das vertheuert wieder die Sache "

, meinte
er kritisch .

Schließlich halten sich beide dahin geeinigt , daß mau den
Abend über Thee ohne Rum , vor dem Schlafengehen aber
ein Glas steifen Schlnmmergrogs trinken wolle . So ward ' s
mehrere Tage hindurch gehalten , bis Walther , der die

„ Fouragekammer " als sparsamer Haushalter unter sich hatte ,
eines Abends erklärte , das ginge nicht so weiter . Man habe
nun in drei Tagen eine Flasche Rum für vier Mark ver¬
braucht . — Albert wisse selbst , daß sie das nicht könnten .

Eine Woche hindurch ging man nun ohne Schlummcr -

grog zu Bett , und Niemand konnte sagen , daß die jungen
Vaterlandsvertheidiger deshalb weniger gut schliefen . Jonas ,
der Bursche und Diener beider , hatte wenigstens jeden
Morgen dieselbe Noth , seine Herren Lieutenants zur Zeit
aus den Federn zu rütteln . Albert behauptete zwar mit
melancholischer Miene , seitdem jede Nacht gräßlich zu träumen ,
aber Freund Walther war gefühllos genug , auf so herz¬
bewegende Klagen gar nicht zu hören .

Eines Abends stürmte Roene , aus der Kaserne kommend ,
ganz aufgeregt ins Zimmer .

„ Heureka ! “ rief er schon auf der Schwelle . „ Endlich
hab

'
ich

' s — werde von nun an wieder ruhig , ohne diese
nervenzerstörcnden Träume schlafen können .

" —

„ Schutzengel gefunden ? "
spöttelte Walther .

„ Nein , aber eine famose Quelle für Schlummergrog ,
und noch dazu hier in nächster Nähe . Hat sich da hier

drüben ein Restaurant aufgethan und im Preisverzeichniß
steht groß und breit : Grog 30 Pf . , denke doch , dreißig
Pfennige — die reine Sparbüchse für uns . "

„ Hm — man kann da natürlich nur in Civil hin¬
gehen .

" —

„ Bleibt abzuwarten . Und wenn schon , was thun ? Man
schlüpft da schnell vor dem Schlafengehen noch ein halb
Stündchen hinüber , wirft einen Blick in die neuesten Abend¬
zeitungen , trinkt seinen Grog und geht darauf hübsch solide
schlafen .

"

„ Und das soll jeden Abend geschehen ? "

„ Kommt darauf an — jedenfalls so lange im Monat ,
als nicht völlige Ebbe im Geldbeutel . Und da heut erst der
Sechste ist und wir riesig sparsam waren , haben wir noch
Geld wie Heu . Ich hoffe . Du bist kein Philister und
kommst mit . "

Nein , Walther war kein Philister , und Abends um zehn ,
als der kupferne Theekessel aufhörte zu singen , weil er leer
und jedes Tröpfchen Thee ohne des Rums belebende Zu -
that von den beiden Jüngern Minervas aufgeschlürft war ,
warfen sie sich in Civil — fteilich in dem stolzen Bewußt¬
sein , daß man ihnen trotzdem sofort den militärische » Schneid
-anmerke — und begaben sich in das Lokal gerade gegen¬
über ihrer Wohnung . Und der billige Grog , der von
Albert sofort „ Sparbüchse "

getauft wurde , erwies sich als
so vorzüglich , daß selbst Walther nichts dagegen hatte , als
sein verschwenderischer Freund die zweite Auflage bestellte .

Drüben um den großen Rundtisch in der Ecke saß ein
Kreis Herren , denen man trotz der Civilkleidung gleichfalls
sofort den militärischen Beruf ansah . Walther blickte ein
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Staatsanleihe . Bei § 1 , der dreimonatliche Kündigungsfrist vor¬
schreibt , hält Abg . Schmidt - Warburg ( Ceuir .) es für ungerecht ,
daß die kleinen Rentner und wohlttzätlgeu Stiftungen bei der
Konvertirung nicht besser als die großen Kapitalisten behandelt
würden , ebenso die Beamten , die ihre Kautionen in 4 v . H .- Pavieren
hinterlegt hätten . — Abg . o . Tiedemann - Bomst ( freikons .)
führt aus , daß cs keinen gangbaren Weg gebe , die Wünsche des
Borredners zu erfüllen , und daß die Beamten durch die Konver -
tirung nichts verlören . — Geh . Oberfinanzrath Dahlke bestätigt
diese Darlegung . § 1 wird angenommen , debattclos die § § 2 bis 9 .
Bei § 10 — Schutzfrist der konvertirten Konsols und Buchschulden
bis zum 1 . April 1905 — beanstandet Abg . Richter ( freis.
Volksp .) die darin gegebene Zusicherung . Die Konvertirung werde
sich auch ohne eine solche glatt vollziehen , die Nothweudigkeit zu
weiteren Konvertirungcn nicht ausbleiben ; die Begebung künftiger
Staats - und Komninnalanlcihen werde bei Annahme des § 10
kostspieliger und schmieriger werden . Redner will gegen den Para¬
graphen stimmen und beantragt eventuell , die Schutzfrist auf 5 Jahre
zu beschränken . — Geh . Oberfinanzrath Dahlke führt aus , daß es
einer konservativen Finanzpolitik widerspreche , die Staatsgläubiger
in Unsicherheit zu lassen , und daß vor 8 Jahren an weitere Kon -
vertirungen nicht zu denken sei . — Abg . Arendt ( freikons .) hätte
eine sofortige Konvertirung auf 3 v . H . vorgezogen , flieht aber zu ,
daß die Regierung mit der Vorlage einen gangbaren Mittelweg
gefunden habe . Von ungerechtfertigter Rücksicht aus Großkapital
und Börse sei dabei nicht die Rede . — Abg . Dasbach ( Centr .) spricht
sich in gleichem Sinne ans . — Abg . Rickert ( freis . Vcr .) erklärt
sich für eine fünfjährige Schutzfrist , ebenso Abg . v . Arnim ( kons .)
namens eines Theils seiner Freunde . — Abg . Felisch ( kons .) hält
die achtjährige Frist für geboten , damit das Kapital nicht ins
Ausland getrieben werde , und weist darauf hin , daß die Kon¬
vertirung die Löhne erhöhen und somit auch den Arbeitern nützen
werde . Der Antrag Richter wird mit geringer Mehrheit abgelehnt ,
§ 10 und der Rest des Gesetzes unverändert angenonimen . — Die
Gesetzentwürfe , betreffend die Verstaatlichung der Hessische » LudwigS -
bahn und den dazugehörigen Nachtrags - Etat , werden in zweiter
Lesung unverändert angenommen . — Nächste Sitzung : Sonnabend ,
11 Uhr : Zweite Lesung der Vorlage , betreffend Waubergewerbe¬
steuer ; dritte Lesung der KouvertirunflSvorlage und der Vorlage ,
betreffend die Hessische Ludwigsbahn ; Antrag Schcnckendorff , betreffend
Fortbildungsschulwesen .

Prozeß Keckert - Mhow .

O gerillt , 3 . Dezember .
Zu Beginn der heutigen Verhandlung sragte der Vorsitzende

den angeklagten Dr . Plötz , ob ihm Lützow einmal einen Artikel über
das Befinden des Kaisers vergeblich angeboten habe , was Dr . Plötz
bestätigt . Oberstaatsanwalt Drescher erklärt , daß cs sich um den
in der Presse mehrfach aufgewärmten Klatsch von einem Ohrenleiden
des Kaisers handele , und fragt darauf den angeklagten v . Lützow
in bestimmter Weise , ob er vom Konunissar v . Tausch nicht den
Austrag erhalten habe , Ermittelnugen nach der Autorschaft eines
Artikels der „ Münchener NeuestenNachrichten

"
anznstellen , welcher sich

mit der Militär - Sirafprozeßnovelle beschäftigte und gegen den
damaligeu Minister v . Köller ausgenntzt worden sei . Liitzow leugnet
dies , worauf der Oberstaatsanwalt erklärt , dem Augeklngteii werde
noch zeitig genug das Material in Erinnerung gebracht werden .
Sodann beginnt das Zengenverhör . Der Berichterstatter des
Wölfischen Bureaus , de Grahl , führt des Ferneren aus , in welcher
Weise der falsche Text der Czarenrede entstanden sei . Sonst würden
derartige Reden immer erst veröffentlicht , wenn sie dem Geheimen
Civilkabinett Vorgelegen hätten . In diesem Fall habe aber der Zeuge
den von ihm verstandene » Text der leise gesprochene » Czarenrede
in einem Vorbericht seinem Bureau sofort telegraphirt . Die
Behauptung , Hofmarschall Graf Eulenburg habe ihn , den falschen
Text in die Feder diktirt , sei natürlich falsch . Im weiteren Verlauf
der Verhandlung erscheint als Zeuge Reichskanzler Fürst Hohenlohe .
Derselbe bekundet , daß er sich der Angelegenheit nicht mehr erinnere .
Rach Aussage seiner Kammerdieners sei in Breslau während der
Kaisertage ein junger Manu in seiner , des Reichskanzlers , Wohnung
gewesen , der vielleicht der angeklagte Leckert fein könne und
der empfangen sein wollte . Er habe ihm sagen lassen , daß
>as nicht angehe , worans der Betreffende erwidern ließ ,
*r hätte wichtige Mitthciluugen zu machen . Als er , der Reichs¬
kanzler , aus seinem Zimmer trat , sei ein junger Mann im Vor¬
zimmer gewesen . Was dieser ihm aber witgetheilt habe , könne er
nicht mehr sagen . Alsdann wird der Staatssekretär v . Marschall
vernommen . Derselbe sagt ans , daß er Leckert nie gesehen habe , er
könne ihm vielleicht im Reichstag vorgestellt sein , empfangen habe er
ihn jedoch nie , da er einen so jungen Menschen überhaupt nicht vor¬
lassen würde . Er habe im Auswärtigen Amt genaue Umfrage ge¬
halten , ob einer der Beamten je Beziehungen zu dem Angeklagten
unterhalten habe , habe aber erfahre » , daß dies nicht der Fall sei .
Der Zeuge geht daun auf den Czarentoast und die Geschichte des¬
selben des Näheren ein , wobei er die Erklärung de Grahls im
Wesentlichen wiedergiebt . Die Behauptung von dem Vorhandensein
eines doppelten Textes der Czarenrede sei müßige Erfindung . Des
Weiteren erörtert der Zeuge seine bezw . des Dr . Hammaun Verhand¬
lungen mit Dr . Plötz . Als ihm hierbei gelegentlich bet Name
v . Lützow genannt worden sei, habe er nach diesem Nachforschungen
anstellen lassen und in Erfahrung gebracht , daß v . Lützow im Dienst
der politischen Polizei stände . Der Zenge Frhr . v . Marschall geht nun
auf die „ Staatsbürger -Zeitung

" ein , in welcher seit länger als
Jahresfrist Artikel erschienen seien , dahin lautend , daß im Aus¬
wärtigen Amt die Quelle zu suchen sei, ans der die Verhetzung von
hohen Beamten gegeneinander stamme . Das sei geschehen in Bezug
auf einen Artikel in den „ Münchener Neuesten Nachrichten " in
Betreff der Militär - Strafprozeßnov lle , wie auch in Bezug ans eine »

paar Mal forschend hinüber , ob nicht Angehörige ober gar
Vorgesetzte des eigenen Regiments darunter seien , konnte

aber trotz seiner scharfen Augen kein bekanntes Gesicht ent¬

decken .

Plötzlich erhob sich drüben ein bärtiger Herr und kam

mit etwas unsicheren Schritten auf die Beiden zu .

„ Baron Pahlen,
"

sagte er , sich vorstellend . „ Habe die

Ehre , Kameraden vor mir zu sehen , nichts "

Die beiden Jünglinge waren längst aufgesprungen und

nannten nun geschmeichelt ihre Namen .

„ Bitte auch um Wohnungsangabe,
" tönte wieder die

schwankende Stimme des Fremden , indem er sich voll zu

Walther wandte . „ Haben mich fixirt — beleidigt — schicke

morgen früh Sekundanten .
"

Im ersten Moment war der junge Offizier völlig ver¬

blüfft von dieser unerwarteten Wendung des Gesprächs ,
dann flammte sein Unwillen empor über diese so gar nicht

zutreffende Unterstellung und zugleich regte sich die militärische

Schneidigkeit .

„ Ich habe Sie nicht fixirt und also auch nicht beleidigt,
"

entgegnete er fest . „ Dennoch nehme ich Ihre Heraus¬

forderung an und erwarte das Weitere .
"

Der Andere verbeugte sich und schlenderte langsam , als

wäre absolut nichts Aufregendes geschehen , wieder zu seinem

Tisch zurück . Walther aber bestellte aufgeregt das dritte

Glas Grog . Der Freund blickte ihn voll Stolz an und

drückte ihm unter dem Tisch die Hand .

„ Brav gehalten — natürlich bin ich Dein Sekundant . "

„ Aber selbstverständlich ! "
Walther bemühte sich recht gleich -

wüthig dreinzusehen , als ob so ein Duell die einfachste und

harmloseste Sache der Welt wäre . Innerlich aber wogten
die verschiedensten Gefühle wild durcheinander — Mannes -

bie gleiche Materie behandelnden Artikel im „ Hamburger Korre¬
spondent "

. Als Verfaffer dieses Artikels habe sich gestern ihm
gegenüber in einem Schreiben der Hauptmann a . D . Fritz Höenig
bekannt , mit der Versicherung , daß es sich hierbei ledig¬
lich um eine Privatarbeit handle , zu der er keinerlei Information
von irgend einem Beamten erhalten . Weiter erörtert der Zenge die
Geschäftsführung im Preßbüreau des Auswärtigen Amtes , das nun
einmal ein nothweiidiges liebel sei . Am liebsten würde er desselben
ganz entbehren . Vom Auswärtigen Amt seien niemals persönliche
Angriffe ausgegangen , weder gegen aktive noch gegen frühere Minister
und Beamte . Herrn v . Lützow würde er nicht empfangen haben .
Ans eine Anfrage des VertheidigerS erklärt der Zeuge , es sei im
Staatsinteresse dankbar aiizuerkennen , daß Dr . Plötz beit Namen
v . Lützow genannt . Von Verrath könne nicht geredet werden . Von
einer Preß - Mißwirthichaft im Auswärtigen Amt könne ebenfalls
feilte Rede fein . Aber er könne leibet im Staatsinteresse feilte
Beziehungen zur Presse nicht noch enger ziehen , als er es bisher
gethau . Rechtsanwalt Lubizpnski erklärt auf eine Anfrage des
Oberstaatsanwalts , daß fein Klient dabei bleibe , daß das
Breslauer Telegtatnut von einer Nebenperson abgefaßt sei . Auf die
Aufforderung des Vorsitzenden an Lützow , den Namen des Fälschers
zu nennen , entgegnet derselbe : „ Ich feinte ihn nicht ." Der
Zeuge LegatioiiSrath Dr . Hammanit erstatt , er habe von den beiden
Angeklagten nur v . Lützow einmal gesehen und er habe den an -

geklagten v . Lützow für einen Polizeiagenten gehalten . Der Zeuge
Kommissar o . Tausch sagt aus , daß er v . Lützow feit 1891/92
kenne und ihn des Oeftetcu zu Recherchen betreffs Preßanflelegen -
beiten benutzt habe . Auch über den belegten Artikel in „ SB . a . M . "

habe er , Zeuge , mit v . Lützow geredet , um bett Verfasset desselben
zu erfahren . v . Lützow habe gesagt , derselbe sei von Fthrn . v . Mat schall .
Et hätte noch weitere Details hiuzugefügt , auS denen er , v . Tausch ,
geschlossen habe , daß v . Lützow düpirt fei , Leckert aber einen Hinter¬
mann habe . Freiherr v . Marschall möchte von Zeugen erfahren ,
woraus er feine Angaben stützte , indem er ihn an Norman » und
Schumann erinnert . Tätlich erklärt , die politische Polizei treibe
feine Politif . StaatSsetretär v . Marschall betont , Tausch hätte doch
erfeiitten müssen bei feinen Erfahrungen , daß die Anfleklagten
ihre Angaben aus den Fingern gezogen haben . Tausch ent¬
gegnet , Leckert sei dazu zu jung und v . Liitzow sei
düpirt worden . Er hoffe noch , den Hiiiterniann Leckerts aus¬
findig zu machen , doch würde eine schon jetzt erfolgende Namens -
iiennüng die Recherche » erschweren . Der zuletzt vernommene Zeuge
v . Tausch nennt schließlich auf allgemein ausgesprochenes Verlangen
beit Namen eines ehemaligen Konsuls von Ecuador , Namens Neno
ans Stettin . Der Aitgcflagte Leckert versichert , diesen nicht zu
fettnen . Der Gerichtshof beschließt , Nenö sofort als Zeugen zu
laben . Der nächste Zeuge , Major Gaede vom Kriegsministeriunt ,
erflärt , er kenne v . Lützow nicht persöulich , habe nie mit ihm
gesprochen und ihm nie einen Auftrag gegeben . Zeuge berichtet
bann über die Nachforschungen Seitens des Ministermms betreffs
des schon öfters erwähnten Artikels der „ Münchener Neuesten
Nachrichten "

, an welchen sich weiterhin Artikel im „ Hannoverschen
Kurier " und den „ Berliner Neuest . Nachrichten " geschlossen hätten .
Er habe mit v . Tausch diesbezüglich verhandelt , welcher ihm bann
erklärt habe , v . Lützow mit den Nachforschungen betraut zu haben .
Von v . Tausch habe er , Zeuge , bann erfahren , daß gegen Zahlung
von 50 Mk . v . Lützow durch eine » Herrn Kukutfch voiu litterarischen
Büreau nähere Mittheiluug übet

"
die Herkunft des Artikels er¬

halten zu können angegeben habe . Die Anweisung des
Geldes sei erfolgt ; die angebliche Quittung des Kukutfch über¬
reichte der Zeuge dem Vorsitzenden , in einer bieferlialb eingeleiteten
Disziplinar - Untersuchung habe Kukutfch bann eiblich bestritten , etwas
hierüber zu wisse » . Es folgt die Vernehmung des Zeugen Kufutsch .
Dieser bekundet , von keiner Behörde außer vom litterarischen
Bürean , mit dem er ein Vertragsverhältuiß habe , je Geld erhalte »
zu haben . Der Präsident macht dein Zeuge » Mittheilnng von
der Aussage v . Lützows und zeigt ihm auch die Quittung .
Zeuge erklärt entlüftet , das fei eine Lüge , die Quittung
rühre nicht von feiner Hand her . Nie habe er von Liitzow oder
Tausch 50 Mk . erhalten . Mit v. Lützow fei er wohl auf der
Jonrualisteutribüne und auch einmal im Cas « zusaiuuiengetroffen .
Er habe aber ängstlich die Berührung mit bemfeben üermieben .
v . Lützow bleibt babei , baß er minbesteus breifjigmal mit dem
Zeugen gesprochen habe und diesem in einem auf bet Potsdamer -
straße gelegenen Cas6 50 Mk . gezahlt habe . Zeuge Kukutfch zieht
sich durch Aeußerungeu , die er in der Erregung über die Aussage »
v . Lützows macht , wiederholt einen Ordnungsruf zu .

Die „ Frankfurter Zeitung
" faßt das Ergebnis ; der Donnerstag -

Verbandlung wie folgt zusammen : Die heutige Verhandlung hat
die politisch höchst beachtenswerthen Euthüllungen gebracht , auf die
man in politischen Kreisen gefaßt war . Es wurde nachgewiesen ,
daß v . Lützow seit Jahren Agent der politische » Polizei ist und daß
er über die Jntrigueu , die er mit seinen Genossen in der Presse an¬
zettelte , unwahre Berichte , die dann nach oben gingen , an die Polizei
mit Verdächtigungen des Auswärtigen Amts und des Kriegsmiuisters
Brousart erstattet hat . Staatssekretär v . Marschall und Major Gaede
vom Striegsminifterium enthüllten schonungslos die Machenschaften ,
die Herr v . Lützow als Agent des Konnniffarius v . Tausch an -
gestellt hat . Auch de ? berüchtigten Norniarm - Schumanu - WaUlireeii
wurde gedacht und Kommissar v . Tausch rief aus , der Präsident
möge ihn schützen , er stehe hier doch als Zeuge , nicht als Angeklagter .
Die Köller - Bronsartkrisis winde beleuchtet und in einer sehr
drainatischen Scene stellte sich heraus , daß v . Liitzow aller Wahr¬
scheinlichkeit nach eine schwere Urkundenfälschung begangen hat .
Der Prozeß wird jetzt von der höchsten Bedeutung zur Enthüllung
der politischen Jntrigueu der letzten Jahre .

stolz auf das erste Duell , das er um seiner Offiziersehre
willen auf sich nahm , Gedanken an die möglichen Folgen

desselben und dann auch eine weiche Regung darüber , viel¬

leicht schon in der Blüthe der Jahre dahingehcn zu müssen ,
hingeopfert zu werden wie ein lächerliches Nichts , seinen
Ellern diesen ersten , aber auch schwersten Kummer zu bereiten
— doch daran wollte er nicht denken ! Es mar sentimental

unmännlich — derlei durfte für ihn nicht auf der Welt

sein . Halb unbewußt aber sagte er doch leise zu Albert ,
an diesen Gedankengang aukuüpfend : „ Du wirst ihnen
natürlich daheim erzählen , wie Alles gekommen . "

„ Himmel , Walther , nur keine Schwarzseherei !" rief der

in erkünsteltem Leichtmuth , nm gleich darauf ganz zerknirscht

hinzuzufügen : „ Und wenn ich denke , daß ich es war , der

den Anlaß dazu gab — denn von selbst wärst Du nie

hierhergegangen . "

Die Beiden waren so vertieft in ihre ernsten Betrach¬

tungen , die Tod , Vergänglichkeit , Selbstanklage und jugend¬

liche Rührseligkeit streiften , obgleich man sich letzteres um

keinen Preis eingestanden hätte , daß sie gar nicht bemerkten ,
wie ein anderer Herr sich drüben erhoben hatte und nun in

höflicher Haltung vor ihnen stand . Erst sein Gruß machte

sie aufmerksam . „ Ah , der Sekundant ! " dachte Walther und

erhob sich steif , mit kühl abwartender Miene .

„ Gras Musteritz .
"

„ Albert Koene — Walther Heins
"

, tönte es zurück .

„ Mein Freund , Baron Pahlen , hatte soeben mit den

Herren ein Ztviegespräch ? "

„ Ja wohl .
"

„ 3Zun , meine Herren Kameraden — denn als solche

darf ich Sie wohl begrüßen — so gestatten Sie mir die

Bemerkung , daß ich zwar nicht weiß , w as Pahlen hier an

Deutsches Keich .

* Hof . und Perlonal - Nachriürter ». Die Ernennung de»
Oberst Lieber ! zum Gouverneur von Ostafrika ist , wie dir „ Post '

hört , vom Kaiser vollzogen worden . Gleichzeitig ist Majo ,
v . W i ß m a n n zur Disposition des Reichskanzlers gestellt worden
mit der Absicht , seine Dienste der Kolonial -Verwaltnng zu erhalte «, i I

* Kerlin , 4 . Dezember . Der Geschäftsplan des Reichstags ist
für die nächste Zeit feftgefteöt worden . Nach Beendigung der erste «
Berathung des Etats soll am Freitag bezw . Sonnabend die erste
Berathung der Dampfersnbventions - Vorlage stattfinden . A « i
Montag mib Dienstag werben die PlenarSitzimgen ausfallen . Am
Mittwoch ( 9 . d . M .) wird der erste Schwerinstag nach der Vertagung
mit Initiativanträgen abgehalten werden .

7101 Petitionen um Beseitigung des Duell - Unwesens i«
der Armee und um Beschränkung der Militärgerichtsbarkeit auf die
Abiirtheilung von Dienstvergehen sind , nach dem 15 . Petitions -
Verzeichuiß vom 18 . November , im Reichstag eingegangen . Ein am
27 . November ausgegebenes Petitions - Verzeichniß führt noch weitere :
309 Petitionen auf .

* Rundschau im Reiche . Nach Schluß einer Verhandlung
gegen ben Redakteur Jank in Braunschweig wurde die Thür
des SitzungsrauineS im Amtsgerichte auf äeraiilaffung des Gerichts -
Vorsitzenden , OberamtSrichter Wegmanu , verfchloffen und dadurch die
noch in dem Raume befindlichen Personen auf einige Zeit der Frei¬
heit beraubt . Deshalb hat nun der Kaufmann H . Pistorius beim i
Landflerichtspräsibenten Dedekind mündlich Beschwerde wegen
Freiheitsberaubung erhoben . Demnächst werden umfassende
Zeugenvernehmungen erfolgen . — Die oldenbnrgifche Re - U
gier » ng überreichte dem Landtag auf sein bekanntes Mißtrauens - ;
votnm eine Denkschrift über den Eifenbahnban Oldenburg - Brake .

'>
Die Kostenüberschreitung von 600,000 Mk . fei dadurch zu erklären , i
daß der Negierungsbautechniker , der wegen Vertretung eines er¬
krankten EifeubahnbirektionsmitgliedeS überlastet war , die Moor -
tiesen nicht untersucht hatte .

prächtigen Plaudereien des kundigen Dichters lieft , den zieht ei

Geheinirath MantiuS und der der natürlichen Empfindungen des

Herzens fein Bruder , der Musiker Bernhard MantinS . AIS echter

Dichter läßt Schonthau natürlich das Herz siegen . Liegt
dem Ganzen auch ein ernstes Motiv zu Grunde , so ist es bei

diesem Dichter doch fast selbstverständlich , daß auch heilere Laune

und frischer Humor zu ihrem Rechte kommen , und so dürste wohl

jeder Besucher des vielveisprechenden Premieren - und Benefiz -Abends

zu einem vollen Genuß kommen . Hoffentlich wird das Residenz -

Theater , auch schon des guten Zwecks wegen , sich morgen eines

besonders starken Besuches erfreuen .
* Italien - Sucher . In den sonnigen Süden führt uns der

Vortheilhaft bekannte Schrisisteller Dr . Ludwig Salomon in feinem
in der Schulzefcheu Hof - Buchhandlung in Oldenburg erschienenen
interessanten Buch : „ Spaziergänge in Süd -Italien " . Wir folgen ihm
gern , ben » er ist nicht nur ein kundiger Führer , der das Charakteristische
der Gegend erkannt hat und es überall zn betonen weiß , er ist nicht mir
ein Gelehrter , der die Früchte seines SludiumS in angenehmster Form
unaufdringlich darznbiete » weiß , er ist auch ein Dichter , ein Künstler ,
der schöner sicht , wie der gewöhnliche Sterbliche , und der es versteht ,
seinen Schilderungen Farbe und Leden einzuhanchen . So ist es

erzählt er bann wohl eine unterhaltende Geschichte , wie
die der Duchesse von Sorrent . Eine große Anzahl guter
Illustrationen schmücken das Buch , l _... .. i . ......

Ans Kunst imd Men .

* Kenefir - VorsteUung inr Nestdertr - TÜealer . Die morgen
Abend im Residenz - Theater stattfindende Vorstellung zu Gunsten

der Pensions - Anstalt Deutscher Journalisten und Schriftsteller ver¬

spricht besonders interessant zu werden und erhält schon durch den

von Herrn Schwa rtze gesprochenen schwungvollen Prolog , den

Ernst v . Wildenbruch dichtete , eine besonders festliche Einleitung ,
wie denn auch der Aufführung durch die schauspielerische Mitwirkung
des nur selten auftretenden Herrn Direktor Dr . R a u ch ein besonderes

Interesse gesichert ist . Das für den festlichen Abend gewählte Stück

„ Das letzte Wort " nennt der Verfasser , der so außerordentlich

erfolgreiche Paul v . Schönthau , einfach : ein Theaterstück in vier

Akte » . Die Ausnahme , die es im „ Lessing - Theater " in Berlin fand ,
wo es seiner Zeit ben größten Kaffenerfolg hatte , gewährleistet auch

für hier einen genußreichen Abend . „ Das letzte Wort " behandelt im

Wesentliche » de » Kampf , den Pflicht und Gewissen im Menschen

selbst , wie nach Außen hin gegen die Regungen des Herzens und ;
der Liebe führt . Der Repräseutant der strengen Pflicht ist der ;

dem wir einen ersten

Ihrem Tisch gesagt hat — aber daß es eine Dummheit !
war , ist mir zweifellos . "

„ Baron Pahlen hat mich gefordert , weil ich ihn angesehen t

haben soll "
, meinte Walther eisig .

„ Ah — könnt ' mir ' s übrigens denken ! Pahlen kam soeben ; \
von einem solennen Sektfrühstück — und wenn die Herren -

bedenken , daß sich dies bis neun Uhr Abends hinzog , habe ।
ick Weiteres kaum hinzuzufügen . Vielleicht nur noch , daß :

mein Freund im Rausch ein arger Krakehler und als solcher - s

überall bekannt ist .
" — - ■

Walther hatte das Gefühl , als schreite er auS dunkel « ‘

Todesthor allmählich wieder in eine lachende , blumige Wiese
"

hinaus . „ Wenn Baron Pahlen znrücknimmt , was er hier -

soeben gesagt
" —

„ Natürlich muß er das — sende ihn sogleich .
"

Verbeugung und Handschüttcln auf beiden Seiten .
Wieder schwankt eine bärtige Gestalt auf die Freunde z » .

„ Meine Herren Kameraden — Musteritz sagt mir ;

eben , daß ich hier an Ihrem Tisch eine Dummheit begangen

haben soll — kolossale Dummheit jedenfalls — erinnere ;
‘

mich aber an gar nichts und nehme Alles zurück — Alles

meine Herren .
" —

Walther erlebt abermals einen Stimmungsumschlag , der Z

ihn mit einigem Mißtrauen gegen seine Charakterstärke er » .

füllt — er emvfindet nämlich jetzt so etwas wie bedauernde

Enttäuschung , datz die Gloriole eines mminhaften Duells L

in Rauch und Nebel entschwindet . Denn diese Gloriole P

war ihm doch sicher , ob er als Lebender oder Todter zurück» N

blieb . Aber er überwindet die heldenhafte Regung und et » k

klärt sich für beftiedigt .
Wieder biderbes Händeschütteln , von dem auch Albert

sein Theil erhält .

Platz in ber Reihe italienischer Neisebeschreibnngen zuerkennen .
„ Mit Euch , Herr Doktor , zu spazieren — ist ehrenvoll und bringt
Gewinn ." — Noch ein auberes , hervorragendes Italien -Werk erschien
in gleichem Verlag . Hermann A linier S '

, beS berühmten Marschen - ,
Dichters , berühmte „ Römische Schlenbertage " . Eben ist bie nennte
Auflage erschienen , eine Thatsache , bie genugsam für ben Werth beS
Buches und feine Beliebtheit spricht . I » ber That , wer biefe

ben » ein Genuß , ihm zu folgen in bie hesperische Gegend am ’

Golfe vo » Neapel , ihn auf beit Vesuv zu begleiten , ober » ach i
Pompeji , ober gar nach Sicilieu , auf Capri mit ihm zu j
raste » ober in Palermo behaglich mit ihm baherznschleuberu

'

ober Waldemar Kaden mit ihm heimzusucheu . Unterwegs \
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unwillkürlich über die Alpen , oder heiße Sehnsucht nach der ewigen
Roma wird in ihm erweckt . AllmerS verdiente , mit den höchsten
italienischen Orden geschmückt zu werden , aber wir haben den
knorrigen Friesen im Verdacht , daß er für derartige Dinge nur das
Lächeln des Weisen übrig hat .

* Der Sixtinischen Madonna ist jetzt in der Gemälde -
Gallcric in Dresden das Gemälde „ Assomptione della Madonna "

des Herrn Badrutt in Gegenwart zahlreicher , von letzterem ge¬
ladener Kunstfreunde und Kunstkenner geg . nübcrgestellt worden .
Schon gelegentlich der Ausstellung der Badruttschen Madonna -

Kopie in Zürich , Berlin und zuletzt in Dresden hat die
Kritik den Anspruch des Bildes , als das Original zu
gelten , einhellig znrückgewicse » ; kein Beurthciler ist für die

. Assomptione
"

gegen die Dresdener Madonna ausgetreten . Was in
kunstgcschichtlichen Darlegungen bereits festgestcllt war , und was
schon aus den Brauuschen Photographieeu nach den beiden Bildern
dem Kenner cinlenchtete , das hat sich jetzt bei der ans Höflichkeits -

Rücksichtcn von der Dresdener Gallerie gestatteten Ncbeneinander -

stcllung der Gemälde — fast zum Ueberfluß — vollständig bestätigt .
Dresden kann nach wie vor stolz daraus sein , das köstliche eigen¬
händige Meisterwerk aus der reifsten Zeit des großen Urbinaten zu
besitzen .

* Made in Gennany . Eine Firma in Stratford hatte
Schachteln mit Streichhölzern versendet mit der Aufschrift : „ Unter¬
stützt nur die englische Arbeit , kaust nur in England gefertigte
Streichhölzer " . Bei genauerer Betrachtung konnte und kann man

jedoch unterhalb der Strcichfläche in ganz kleinen Buchstaben die
Worte : „ gedruckt in Geniumy " lesen . Der Vertreter der Firma
erwiderte ans an ihn gerichtete Fragen , der Druck der Etiketts
würde durch Agenten in Deutschland vergeben , weil die Kosten der

Fertigung sich aus diese Weise einschließlich des Transports um
20 pCt . billiger als in England stellten .

* VerschiedeneMttthrilunge » . Hauptmanns neueste
Dichtung „ Die versunkene Glocke " wurde vorgestern im „ Deutschen
Theater

" in Berlin aufgesührt . Sie ist ein dramatisches Gleichniß ,
das wehmüthige Bekenntniß eines Künstlers , das im Märchen¬

gewand von verzagten und trunkenen Stimmungen des Schaffenden
und vom Glockendonncr mahnender Schuld erzählt . Stark ergriffen
folgte da ? Publikum in den ersten drei Akten ; im rcflexionSreichen
Schlußakt ließ die innere Tbeilnahme nach , doch wurde auch (da

Hauptmann mehrfach gerufen .
In Heidelberg starb bald nach einer Magenopcration der

württenibergische Hofpianist Professor Dionys Pruck » er .
Nachträglich sei noch mitgetheilt , daß William Stein w ay am

Typhus gestorben ist . Er war schon vor einigen Wochen erkrankt
und schien die Krankheit überstanden zu haben , als er eincnNückfall
bekam . Steinway war zweimal vcrheirathet und hinterläßt zwei
Söhne und zwei Töchter .

In jeder Familie , wo Kinder den Weihnachtstisch fröhlich mn -

springen , sollte als Weihnachisgabe das bekannte Kinderlieder -
Album von Max Stange ein Plätzchen finden . Wirkliche Kinder¬
lieder , wie sie die Mutter ihren Lieblingen vorsingt und wie sie von

jeder Kinderstimme nachgesuugcn und von jeder Kinderhand mit
Leichtigkeit auf dem Klavier begleitet werden können , hat der beliebte
Komponist in diesem reizvollen Werk geschaffen . Da « Heft , Preis
1 Mk . 50 Pf ., ist in dritter Auflage bei Raabe und Plothow , Musik -

Verlag in Berlin W „ Courbiörestraße 5 , erschienen .
Aus Kopenhagen wird gemeldet , der durch seine Entdeckung

der Heilung der Blattern durch rothe Strahlen bekannte 0r . Finsc n

habe auch ein - heilende Einwirkung des Lichts auf Lupus entdeckt .

Ans Stadt und Land .

W i e s b a d e n , 4 . Dezember .
— Geschichtskalender . 4 . Dezember . 1409 . Stiftung der

Universität Leipzig . 1642 . Herzog v . Richelieu , französischer Staats¬
mann , f Paris . 1679 . Th . Hobbes , englischer Philosoph , f Hard -

wicke . 1795 . Thom . Carlyle , englischer Schriftsteller ,
* Ecclcfechan ,

Schottland . 1798 . L . Galvani , Physiker , f Bologna . 1817 . Leopold
Arends , Urheber eines weitverbreiteten stenographischen Systems ,
♦ Rakisby bei Wilna . ( Als bisheriger Geburtstag galt der 1 . 12 .)
1870 . Einnahme von Orleans durch die Deutschen . 1893 . John
Tyndall , englischer Naturforscher , t London .

— Nersonal - Uachrichten . Dem Oberst -Lieutenant a . D .
Herrn v . Sette » hier , bisher Kommandeur des Landwehrbezirks
Wiesbaden , wurde der Rothe Adler -Orden dritter Klasse mit der
schleife verliehen . — Herr Stabsarzt Dr . Schedler , seither
Sataillons - Arzt der Uuteroffizierschnle in Biebrich , ist zum Ober «

Stabsarzt befördert und als Regiments - Arzt in das Ulanen -

Regiment Nr . 10 in Znllichan versetzt worden . — Herr Lehrer
Heinrich Weyei in Langeuschwalbach hat die facultas docendi in

Mathematik , exakten und beschreibenden Naturwissenschaften für
Mittel - und höhere Töchterschiilen vor der Kgl . Prüfungs - Kommission
in Kassel erworben . — Der Kattdidat des Jngenieurfachs , Herr
Julins Schuld ans Bierstadt ist von der Eisenbahndirektion in

Altona zum Königlichen Negierungs - Bauführer eruannt und der
Ban -Inspektion in Hamburg überwiesen worden .

A . T . Rrstdrnr - Theater . In der morgigen Fest -Vorstellung
zum Besten der Pensions - Anstalt der Deutschen Schriftsteller -

Genossenschaft wird Herr Han « Schwartze den von Ernst
b . Wildenbruch gedichteten Fest -Prolog sprechen . — In dem zur
Aufführung gelangenden Stück „ Das letzte Wort " von Franz
v . Schönlhan werden die Rollen der beiden im Temperament gegen¬
sätzlichen Brüder durch Herrn Dr . Rauch und Herrn Jordan ver¬
körpert . Ersterer spielt den pflichtstreugen Geheinirath Philipp
Mantius , letzterer den gemüthvollen Musiker Bernhard Mantius .
Im Uebrigen find noch beschäftigt die Herren Schwartze , Bartak ,
Stiewe , Cserwinka und die Damen Wohl , Schäffer , Rudloph .

„ Darauf müssen wir natürlich eine Flasche Sekt trinken

— wir Alle zusammen . Kellner , Louis Roederer carte

Manche — eine — oder nein , nur gleich zwei . Wir dürfen

doch hier an Ihrem Tisch Platz nehmen ? " Und auf ent »

Segenkommendes Bejahen winkt er Graf Mustcritz und die

anderen drei Kameraden heran , Alle nehmen Platz und es

entspinnt sich die heiterste Unterhaltung , während der Sekt

in
'

den Pokalen schäumt und man klingend auf gute

Kameradschaft , treue Freunde , die eine unüberlegte „ Dummheit
"

gut zu machen wissen , und allerlei andere ruhmwürdige

Dinge anstößt .
Den beiden ersten Flaschen Champagner folgten alsbald

zwei weitere , obgleich Pahlen schon ganz bedenklich lallt

and noch bedenklicher mit seinem Stuhle wippt und kippt .

Musteritz läßt den Freund , Unheil ahnend , nicht aus den

Augen , will ihm auch nicht mehr einschenken , aber Pahlen

verbittet sich dies Uebergehen in so aufgeregter Weise , daß

ihm noch einmal der Pokal gefüllt wird . Als er
, denselben

mit einem Zuge geleert , verändert sich plötzlich sein Antlitz ,

nimmt den Ausdruck leichenhafter Starrheit an , und schwer ,

wie leblos , sinkt er Musteritz , der eilend an seine Seite tritt ,

in die Arme . ,

„ Na ja , sah
'
das voraus,

"
sagte er ärgerlich , ohne eine

Spur von Besorgniß im Ton . „ Regen Sie sich ntdjt auf ,

meine Herren,
" beschwichtigt er dann Walther und Albert

— wir Freunde kennen diesen Anfall genau . Zehn Stunden

Schlaf sind die beste Arznei dagegen — besorgt nur schnell

einen Wagen , Kinder , denn süß ist diese Last gewiß nicht ,

die ich hier in den Armen halte " —

Zwei der Herren eilten davon , ein Gefährt zu beschatten ,

dies kommt alsbald und Musteritz mit dem letzten Genoffen

der fröhlichen Tafelrunde tragen den Bewußtlosen in den

— Der KtadtausschnA tritt am Mittwoch , den 16 . d . Mts ., ■
Vormittags 11 Uhr , im neuen Nachhause zu einer Sitzung zusammen .

— Sie Witterung hat sich plötzlich geändert und es scheint
fast , als ob Falb einmal Recht behalten sollte , wenn er für die
erste Hälfte des Dezember erheblichere Niederschläge vorhergesagt .
Noch gestern Morgen herrschte trocken - kaltes Wetter , aber bereits
Nachmittags rieselte Regen in feinen Fäden zur Erde , die sich
infolge dessen alsbald mit einem spiegelhellen Glattei » überzog .
Dem lustigen Treiben auf dem Audreasmarkt that dies iudeß
ebenso wenig Abbruch , wie bem lebhaften Verkehr auf den Straßen
und in den Wirthfchaften . Ueberall begegnete man der aus -

gelaffensten Laune , wie sie sich stets an den Tagen des Andreas -
markts zu zeigen pflegt .

— S «r Karneval von Mainz . Die Vorarbeiten für den
bevorstehendeil Karneval schreiten rüstig vorwärts . Unter 11 ein «

gelaufenen Eröffnuugsscenen wurde die Arbeit des Herrn Jean
Dremiuel preisgekrönt . Außer den Herren - und Dameusitzimgen
nebst närrischen Konzerten sind für die kommende Saison nach¬
folgende Veranstaltungen in Aussicht genommen : „ Ein Maskenball
im Januar

"
, „ Eine närrische Reunion "

, „ Das Lenuebergsfest
"

,
„ Ein österreichischer Feldwebelsball aus dem Jahre 1863 "

, „ Ein
karnevalistisches Varistoiheater "

, „ Eine Kaffeevisite aus dem
Jahre 1836 " und ein „ Karneval in Kamerun " . Ferner wird ein
Kostümball stattfindeu , dem die Idee einer „ Kinueß in Schliersee

"

zu Grunde liegt .
— Kriigksproche » wurde kürzlich ein Lehrer in der Pfalz ,

der wegen Urkundensälschimg angeklagt war . Derselbe hatte die
Noten im „ Censurbuch " nachträglich abgeändert . Das zuständige
Landgericht hat entschieden , daß den Ceusurbüchern bezw . den darin
enthaltenen Einträgen unzweifelhaft die Qualität von öffentlichen
Urkunden im Sinne des § 367 N .- St .- G .- B . zukommen . Eine
nachträgliche Aenderung der vom Lehrer einmal vorgenommenen
Censur dürste auch daun nicht mehr vorgenommen werden , wenn

sich später Thatsachen ergeben sollen , welche diese Censur als un¬
richtig erscheinen lassen . Dem Angeklagten habe aber das Bewußt¬
sein der Rechtswidrigkeit feiner Handlungsweise gefehlt , weshalb
derselbe freizusprechen war .

— Eine Entscheidung von allgemeiner » Interesse hat
jüngst der erste Civilseimt des Oberlandesgerichts zn Köln gefällt ,
indem er durch Beschluß vom 17 . Juni d . I . erklärte , daß ein
Kleiderschrank an sich zu den für den Schuldner und deffen Familie
unentbehrlichen Hausgeräthen im Sinne des § 715 der Civilprozeß -

ordnung zu rechnen und daher von der Pfändung auszuschließcn
ist . Bisher war es Gebrauch , bei Zwangsvollstreckungen auch den
einzigen dein Schuldner zugehörigen Kleiderschrank , insbesondere wenn
er werthvoll war , zn pfänden und zwangsweise zu versteigern .

— Schonzeit . Int Großherzogthum Hessen begann gestern
die Schonzeit für Dachse und Rebhühner . Bei uns darf der Dachs
noch bis Mitte Dezember gegraben werden .

— Man » beginnt das 20 . Iah ; hundert ? Diese Frage ,
so schreibt man , ist jetzt von der Pariser „ Academie des Sciences "

formell , wenigstens für Frankreich , entschieden worden . Ein auswärtiges
Mitglied hatte der Akademie die Frage gestellt , und nad ) reiflicher
Erwägung hat die Akademie entschieden , daß das 20 . Jahrhundert
mit dein 1 . Sanuar 1901 beginne . Der Fragesteller hatte auf
Ludwig XIV ., Goethe , Victor Hugo u . A . sich bezogen , die der

Ansicht waren , daß das Jahrhundert mit dem Nnlljahr beginne .
Die Akademie ist der Ansicht , daß es ein Nnlljahr gar nicht gebe ,
wie denn auck ) thatsächlich ttnfere Zeitrechnung nicht mit dem

Jahre 0 , sondern mit bem Jahre 1 begonnen habe . Die Null be¬

zeichne nur den Zehner , ber znm Vorhergehenden gehöre . Also
beginne das 20 . Jahrhundert richtig mit dem 1 . Januar 1901 .

— Ausstellung . In dem Schanfenster der Bnch - und Kunst -

handlnng von Heinrich Roemer , Langgasie 32 , erblicken wir soeben
die nettesten A bnahmen Sr . Konigl . Holstit des Großherzogs
von Luxemburg , Herzog « von Nassan . Die Bilder zeigen uns
Se . König !: Hoheit in Uniform , im Lehnsessel sitzend , mit Wohl¬
behagen feine Cigarre rauchend . Es sind treffliche Aufnahmen , die
gewiß unter dem Weihnachtsbaum vieler ttasfanischer Familien ihren
Platz finden werden .

— Messerussaire . In ber verflossenen Nacht hat sich ber
ans mehreren Stichwunden am Kopfe blutende 28 Jahre alte

Händler Karl Trost aus Frankfurt a . M . in das städtische
Krankenhaus aufnehmen lassen . Wie und wo er diese Verletzungen
erlitten , war ans dem Mann nicht heranszubringen , derselbe ge¬
bärdete sich vielmehr so aufgeregt , daß er ifolirt werden mußte .

— Kleine Notizen . Jin Schaufenster der bekannten Wiener

Feinbäckerei nud Konditorei von Fritz Bossong ist seit einigen
Tagen eilt Meisterwerk der Konditorei anSgestellt , welches die leb¬

hafteste Bewunderung aller Passanten erregt . Die Gruppe stellt
den Einzug von Weihuachteti da . — In dem Befinden des ver¬

unglückten Dachdeckernteisters Herrn Lotz war heute Morgen eine
kleine Besserung zu bemerken .

- ch . Mossenlzeim , 3 . Dezember . An Stelle des Herrn Bürger -

Meisters Schneider , der nach fast 30 -jähriger Dienstzeit kürzlich sein
Amt iiiebergelegt hat , wurde der seitherige Bürgertnetster -

Stellvertreter , Herr Ludwig Wink , heute einstimmig zum
Bürgermeister unserer Gemeinde gewählt . Möge es Herrn
Wink , ber sich der allgemeinen Beliebtheit unserer Eimvohnerschast
erfreut , gegeben sein , fein Amt lang und segensreich zu verwalten .

* Sindlingen , 2 . Dezember . Eine Abnortnität ist von

hier zu melden . Ein hiesiges Ehepaar besitzt ein Kind (Mädchen )
von 6 Monaten , welche » gegenwärtig schon das respektable Gewicht
von 38 Pfniid hat . Bemerkcuswerth ist dabei noch daß die Mutter

keineswegs korpulent ist und ber Vater kaut » 80 Psd . wiegt . Was

soll aus biefem Kinbe werden ? —

Wagen . Im Abgehen winkt man den beiden jungen Herren

eilig zn .

„
' n Abend , meine Herren — auf baldiges Wiedersehn

— schade , daß wir so unliebsam gestört wurden — können

nächstes Mal hoffentlich gemüthlichcn Abschied nehmen
" --

Fort sind sie .

„ Sonst nette Kerls,
"

sagte Albert anerkennend , als sie

beide wieder allein waren . „ Wenn nicht dieser Pahlen
'
nso

unbequemen Rausch hätte
" —

Walther greift nach dem Hut .

„ Zwölf Uhr — und sechs Glas Grog zu bezahlen —

schöne Sparsamkeit das ! "

Als er den Kellner heranwinkt , die sechs „ Schlummer -

pünscher
"

zu bezahlen , präsentirt der zugleich höflich eine

Rechnung :

„ Vier Flaschen Roederer carte Manche ä 12Mk . — 48Mk -

„ Aber wir haben den Sekt doch nicht bestellt ! "
ruft

Albert , mit Mühe dem befrackten Ganymed gegenüber seine

Würde wahrend .
Der zuckt die Achseln .

„ Die anderen Herren sind fort — wir kennen sie nicht

— wer sollte sonst zahlens
"

Walther sieht das ein . Und mit heroischer Bewegung

zieht er die Brieftasche , welche die Wirthschaftskasse für

einen ganzen Monat enthält und schiebt dem Kellner einen

Fünfzigmarkschein zu . Unwillkürlich muß er dabei an

Mutius Scävola denken — weiß er doch jetzt , wie dem zu

Muthe gewesen sein muß , als er feine Hand stoisch über das

flammende Feuer hielt .
Dann gehen beide nach Hause — sehr schweigsam . Von

„ billigem
"

Grog aber sprach Albert Roene niemals wieder .

* Nied , 2 . Dezember . Ein recht betrübender und für die
Angehörigen sehr schmerzlicherUnfall trug sich heute Nach ,
mittag bei ber Beerdigung be » verstorbenen Karl Nagel zu . Al »
der Leichenwagen unmittelbar vor bem Friedhöfe die abschüssige
Stelle pafsirte , scheute eines der Pferde , woraus ber Leichenwagen
mit bem Sarg , bem Kutscher und den Pferden den ziemlich hohen
Abhang heruiiterfielen . Die Aufregung unter den Leidtragenden
läßt sich kaum mit Worten schildern . Ein junges Pferd , da » zum
erftenmale vor den Leichenwagen gespannt war , soll die Ursache diese »
äußerst betrübenden Unfalles gewesen sein . ( Höchster Kreisblatt .)

* Allendors , 2 . Dezember . Ein gräßlicher Unglücks¬
fall ereignete sich heute Vormittag auf der in hiesiger Gemarkung
belegcnen Hanielschen Grube „ Ehrlichkeit "

. Der am Förderschacht
beschäftigte 18 - jährige Bergmann Fr . Schwenk von Oberneifeit
rutschte beim Abhängen eines Kübels ans und stürzte in den circa
60 Meter tiefen Schacht . Wegen der Wettergefahr war es erst nach
geraumer Zeit möglich , den Verunglückten zu bergen , leider nur als
Leiche . ( Diezer . Kreisblatt .)

GerichLssaal .
— Wiesbaden , 4 . Dezember . ( Strafkammer .) Vor »

sitzender : Herr Landgcrichtsdirektor Grau . Vertreter der Königk .
Staatsanwaltschaft : Herr Referendar Dr . Diesterweg unter
Assistenz des Herrn Staatsanwalts Langer . — Der Fuhrmann
Fritz B . von hier ist vom Schöffengericht wegen Körperverletzung
bestraft worben . Die Staatsanwaltschaft erachtete bie Strafe als
zu gering , ihre Berufung aber wird von ber Strafkammer als un¬
begründet verworfen . — Der Unfall , welcher , wie bas „ Tagblatt "

f . Z . berichtete , am Morgen des 23 Juni d . Js ., kurz vor 6 Uhr ,
bem Milchhändler Becht und dessen Tochter aus Nordenstadt auf
der Erbenheinier Chaussee zugestoßen ist , bildet den Gegenstand der
nächsten Verhandlung . Bekanntlich ist dieser Unfall dadurch ent¬
standen , daß bas Bechtsche Pferd vor der städtischen Dampfwalze
scheute , cs sprang zur Seite , wodurch der Wagen zur Hälfte
auf einen Steinhaufen gerieth und umkippte . Becht und
dessen 15 Jahre alte Tochter wurden vom Bock geschleudert .
Während der Vater mit einer leichten Haitdverletztmg davoukam , ist
die Tochter unter den Wagen gerochen und hat Fleischwnnbeu und
Onetschnngen erlitten , die ihre Aufnahme in das St . Josefs -Hospital
noihwendig machten , wo sie 24 Tage verblieb . Das Mädchen hgt
sich erst bis zum Herbst wieder so weit erholt , daß es vollständig
arbeitsfähig war . Da ein größeres Quantum Milch ausgelaufen
ist und der Wagen beschädigt wurde , so hatte p . Becht einen Schaden
von etwa 68 Mk . Der Führer der Dampfwalze , Hermann K ., und
der städtische Taglöhner E ., welcher den Auftrag hat , vor
der Walze herzugeheu und uöthigenfalls auf dieselbe auf¬
merksam zu machen , werden beschuldigt , durch Außerachtlaffen
der ihnen obliegeuden Ansmerkfamkeit den Unfall verschuldet ,
sich der fahrlässigen Körperverletznng schuldig gemacht zu haben . Beide
stellen dies in Abrede . Sie glauben nicht zn den gewöhnlichen
Vorsichtrinaßregeln verpflichtet gewesen zu fein , weil sich die Walze
noch an dem Aufbewahrungsort , in einem Seitenwege rechts der
Frankfurter Chaussee , befunden und K . nur kurze Bewegungen
gemacht hätte , um die Maschine zu schmieren . Das Urthcil lautete

gegen E . auf Freisprechung , gegen K . auf 15 Mk . Geldstrafe , wobei
das Gericht annahm , daß er auch für den von ihm geltend
gemachten Fall die üblichen Vorsichtsmaßregeln hätte ergreifen müssen .

Der Hnfe » nrdetter - Ansstand .

D .B .IL Hamburg , 3 . Dezember . Ein an die Hafenarbeiter
erlassener Aufruf spricht von denkbar brutalster , protzenhafter
Infamie , die Seitens des Arbeitgeber - Vereins begangen sei . Der
Streik droht auch auf andere Gewerbe überzugreifen . Die Stintmung
ist eine gedrückte . Heute wird auf 98 Schiffen gearbeitet . Es hat
viel Wahrscheinlichkeit für sich, daß binnen einer Woche die Arbeit
wieder ausgenommen wird . Eine befanutgegebene Erklärung der
Rheder behauptet , daß in der Rhederei ein Kapital von 213 Millionen
stecke. Dieses habe nach Abzug der bertljeilten Dividende einen
Verlust von 0,70 pCt . gebracht . — Heute Mittag proklamirten
mehrere Streikversammlungeu den Generalstreik .

D .B .H . Kerli » , 4 . Dezember . Dem „ Vorwärts " wird au »
H amburg gemeldet : Gestern sind 40 schwedische Arbeiter wieder
a
'
bgereift . Der dänische Landarbeiter - Verband schickte 10,000 Kronen

( 11,250 Mk .) . Auf 150 Schiffe » , die im Hafen liegen , wird leine
Hand angerührt .

Kehle Nachrichten .

Eigener Drahibericht der „ W i - rbadener Tagblaii " .

Kambnrg , 4 . Dezember . Die Ceutral - Streikkommission be -

chloß den @ e uera Ift reit aller in bem Hafen beschäftigter
Arbeiter . Ein heute üertheiltes Flugblatt fordert die Quaiarbeiter

und Barkaffensiihrer auf , zu streiken , damit der Hamburger

Hafenverkehr vollständig erlösche . Um 8l/ > Uhr legten die Staats »

quaiarbeiter die Arbeit nieder . Ein kleiner Theil arbeitet weiter ,
vermuthlich bis Mittag . Heute Mittag sand eine Versammlung

streikender Quaiarbeiter statt .
Develchenbüreau cherold .

Berlin , 4 . Dezember . Die Kommission des Abgeordneten¬
hauses zur Voiberathiing des Gesetzentwurfs , betreffend bie Staats »

fdjulbeutilgung , ist zum 7 . Dezember eiuberufeii . Der Finanz -

miuifter sägte fein Erscheinen zu .

Mir » , 4 . Dezember . Der einstige militärische Lehrer des Erz¬
herzogs Franz Ferdinand , General Hüber , ist vorgestern gestorben .
Er bestimmte seine Feuerbestattung in Gotha . Der Wiener Fürst -

Erzbischof verweigerte entschieden die kirchliche Einsegnung der Leiche .

Krüssel , 4 . Dezember . Der „Reform "
zufolge traf eine außer¬

ordentliche chinesische Gesandtschaft hier ein , welche König
Leopold ein Schreiben des Kaisers von China überbringt . In
dernselbett spricht dieser seinen Dank für den Empfang des VicekonigS
aus und die Absicht der Errichtung chinesischer Konsulate in allen

größeren Städten Belgiens . Die Gesandtschaft deutentirt die

Meldung , daß der Vicekönig in Ungnade gefallen sei .

Paris , 4 . Dezember . Diehier wohitendeFür ftin Ludwika

Wiede hat ihren Gatten wegen Bigamie verklagt ,
da der Fürst kürzlich in Gent eine reiche Amerikanerin geheirathet

hat — Der von seiner Frau geschiedene Eiseitbahubeainte Snty hat

feine Schwägerin , eine gleichfalls geschiedene Fran , von der er sich
haushalten ließ , durch fünf Rev olverschüf se gelobtet , weil sie
Geld von ihm forderte . Er erschoß sich dann selbst .

Sofia , 4 . Dezember . Nachträglich wird bekannt , daß am Abend

des Wahltages auch mehrere Dy nämitbo mb en zur Explosion

gebracht wurden . Viele Personen find deshalb verbaftet worden .
Die Opposition behauptet , daß die Regierungspartei diese Bomben -

Explosionen angezettelt habe .
________________________________________

NolkswirlhschaMches .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter BSrfe

vom 4 . Dezember , Mittags 12 ' / , Uhr . Credit - Actten 309 % ,
DiSconto -Commandit . Antheile 207 .60 , StaatSbahn -Actten 298Vs ,
Lombarden 83 — , Gotthardd -chn - Actten 166 .— , Ceutralbahn 13ö .r>0 ,
Rordostbahn 130 .70 , Unionbahn 87 .50 , Laurahütte - Ketten

159 .90 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien — , Bochumer 163 .2s ,
Harpeiier 169 .— , 3- proc . Mexikaner 25 .— , 6- proc . Mexikaner
93 .90 , Italiener 91 .30 , Jtal . Mittelmeer — .— , Jtal . Mendionanx
126 . — , Dresdener Bank 157 .20 , Darmstädter Bank — .— , Berliner

Handels - Gesellschaft 151 .80 . Tendenz : fest .
Wien , 4 . Dezember . Oesterreichische Credit - Actie » 365 .75 ,

Staatsbahn - Actieil 352 .75 , Lombarden — — , Mark - Noten o8 .83 .

Nir AKeud - Aussabr enthält 1 Oettagr .

verantwortlich ftir bte pelttifSen nnD ftuiHtloiLJtttll : B .
Hit bra übrigen Theil un » die Anzeigen - « . « rth - rdt, » g »« »
Druck und Verlag der S. 84 «Neuberg schm Hoj -Buchdruckeni in rgnrdaden .
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Occasion
12710für starke Figuren .

15122

13420

24 . Marktstrasse 24 . 10051

Verkaufe von heute an mein noch reichhaltiges T . ager

nur leihdten dieser Saison

13672incl . Wäsche und Bedienung .

12652 Wiesbaden 1896 .Goldene Medaille

H eil kein Laden I

ZU . Bentz ,
WIESBADEN .

Gegr . 1883 . ,

J . M . Roth Nchf . ,
Kleine Burgstrasse 1 ,

W . H . Birck , Adelhaid -
ciracon 41

F . Blank , Bahnhofstr .12 ,
C . Blockt , Albrechtstr .16 ,
J . C . Biirgener , Hell¬

mundstrasse 27 ,
Carl Erb , Nerostr . 12 ,
F . Frankenfeld,Gustav -

Adel fstrasse 1 ,
J . Frey , Schwaibacher -

strasse 1 ,
D . Fachs , Saalgasse 2 ,
A . Haybach , Wellritz -

cfroacia 9z
F . KUtz , Rheinallee 79 ,
Lonis Lendle , Stiftstr .,

von liönig -, den besten Branntwein der Welt ;
für Magen - , Blasen - und Nierenleiden sehr zu
empfehlen . Mit über 50 goldenen u . s . w . Medaillen
prämiirt , auf Welt - Ausstellung Chicago höchster
Preis . Hönig ’ s „ Steinhäger

“ ist nur ächt , wenn
in versiegelten Krügen mit Etiquetts König und
ist ä Krug mit Mark 2 .50 zu haben in Wiesbaden bei

Carl Claes ,
Bahnhofstrasse 3 .

II . Zimmermann
Neugafse 18 .

Tascheutücher

Hosenträger

bis SO — Mb

aussergewöhnlich preiswerth .

Caspar Führer , 48 . Kircbgasse 48 .

Telephon 514
Gustav Erkel

,

Seisensadeik ,

früher I . onis Heiser , Hoflieferant . 14930

Zrr Nieolaus .
Empfehle meine sste . Basler Leeerlh ( Tpee . ) , Brauti -

schweiger u . Hofländer Honigkuchen , Nürnberger Leb¬
kuchen in größter Auswahl , verschiedene Lorten Pscffer -
» üfle , Thorner Kathr . Hildcbraudsche Lebkuchen ( Berlin ) ,
ächte Aachener Printen ü . Printenfigure » , sst . Spekulatius ,
sowie verschiedenes anderes Conseet .

W . tlayer ,
Schillerpl . 1 ( Ecke Friedrichstraße ) .

Trauer halber sind 10 — 12 Vorstellungen ,
v Abonnement C , 2 . Rang ( Mitte ) , abzugebcn .

Nah . Kirchgasse 13 , 2 .

Schulterkragen
in Plüsch , Krimmer , Wolle u . 8. w .

von 75 Pf . an .

Extra weite u . grosse Kragen

Cravatten
Manschetten > ___ _

Kragen
empfiehlt billigst

M . Bentz ,
2 . Neugasse 2 , a . d . Friedrichstr .

Weingrosshandlung — Friedr . Marburg ,
— Neugasse I

empfiehlt sein reichhaltiges Lager reingehaltener

I
Bernhardiner ,

2 Jahre alt , preiswerth zu verkaufen . Näheres
Kapcllenstraße 43 , Part . 15085

IaBwekeii,WktzskliM]Misk,Albkil « Siimsc
kauft man am billigsten in der Strickerei
Ellcnbogengasse 11 . Arbeitswämmse , glatt
gestrickt , sehr dauerhaft , 1.50 Mk ., Jagdweften ,
grün , braun und grau , schön gestrickt , 1 .95 Mk .,
Westen mit Plüsch belegt , Neuheit , 3 .50 , feinste
Jagdwesten in allen Farben und größten
Nummern in großer Auswahl , gestrickte Hosen ,
warm und dauerhaft , 1 .25 , gewebt von 75 Pf .
an bis zu den feinsten Normal - Beinkleidern ,
Normal -Hemden für den Winter 85 Pf . und
höher , Unterjacken , reine Wolle , 85 Ps ., sämmt -

--------- * liehe Wollartikel sehr billig , sowie Strümpfe ,
Socken , alle Aarben Strickwolle , selbstgcsponnene Schafwolle in nur
Natur . Strümpfe werden angewebt und gestrickt . 12808

Fra » Meumann .

Badhaus zum Rheinstein , Webergasse 18 .

Mineral - Bäder ä 60 Pf .

sie den niedrigsten Freisen »

Jaquets von 8 Mk . an ,

Capes and kragen von 6 Mk . an .

KegenmänteS und Räder von IO jff
’

r . an ,

farbige BSousen von 4 Mk . an ,

Costumes und Morg ^enröeke zu jedem an «

nehmbaren Preise ,

Mantel - Stoffe und Besätze
,

um gänzlich damit zu räumen , bedeutend unterm Einkaufs - Preise .

Günstigster Gelegenheitskauf : 14645

Einen grossen Posten Cheviot , prima Waare , 130 cm breit , per Mir . 3 . 50 .

Martin Wiegand ,

2 . Bärenstrasse , Part . 1 . Etage . 2 . Bärenstrasse .

Bitte , meine Schaufenster zu beachten .

Dauborner per Liter 1 Mk ..

Nordhäuser i >« >- Liter so rr .

im Fass billiger ,

sowie sämmtliche Branntweine liefert billigst

August Poths
, |

Liqueurfabrik , gegr . 1861 .

Friedrichstrasse 35 , Comptoir im Hofe .
90001

Da ich die bedeutendste Ausgabe eines Geschäfts , nämlich Ladenmiethe .

spare , bin ich im Stande , meine

Goldwaaren
fast zur Hälfte der Ladenpreise zu verkaufen .

F . Lehmann . Goldarbeiter ,

Langgasse 3 , 1 Stiege , nahe der Marktstrasse

Grosses Lager .

Krell
’

s Rettungs - Gürtel
zur Vermeidung von Unglücksfällen durch Abstürzen
beim Fensterputzen 13138

ä Stuck Mk . 3 . 50 .

Conrad Krell
,

Taunusstrasse 13 .

Special - Magazin für complete Küchen - Einrichtungen .

Farben in einem Bande ;
mehrere jap . und chines . Bücher ( Gedichte , Künstler , Handels¬
stand etc . darstellend ), verschiedene jap . und chines . Kunst¬
sachen , sehr passend für bessere Weihnachts - Geschenke , billig
zu verkaufen . Zu erfragen im Tagbl .-Verlag , 15256

Billigste Bezugsquelle
für

Glac6 - Handschuhe

Wäschemangeln ,
Eteüss lra, ! z Fiössner

,
o J

billigst Wellritzstrasse 6 . 14726

Mehl - Preise .

Feinstes Confeetmehl per Kumpf ( 9 Pfd . ) Mk . 1 . 70
„ Blnthcnmehl „ „ ( 9 Pfd . ) „ 1 . 60
„ Weizenmehl „ „ ( 9 Pfd . ) „ 1 . 40

empfiehlt

Rhein -
9 Hardt - und Mosel - Weine
per Fl . von 60 Pf . an bis zu den feinsten Marken .

Bordeaux , Italienische Bothweine , Südweine , Champagner .
Man verlange ausführliche Preisliste .

Telephon No . 42 »

Nur für Liebhaber .
Gr . Seltenheit . Krieg
zwischen Japan und
China 1895 ( 50 grosse
farbige Bilder , Gefechte ,
Seeschlachten etc . dar¬
stellend ) in einem Bande ;
ferner 57 grosse jap .
Buntdrucke in prachtv .

Heinrich Pfaff , Dotz -
heimerstrasse 22 ,

W . Flies , Herrngarten -
strasse 7 ,

P . Quint , am Markt ,
J . Bapp , Goldgasse 2 ,
C . A . Schmidt , Helenen -

strasso 2 ,
Schwindt,Gustav - Adolf -

strasse 4 .
0 . Siebert , Taunus¬

strasse 50 ,
W . Stauch , Friedrich¬

strasse 48 ,
F . Strasburger Nchf . ,

Kirchgasse 28 ,
Fräul . Töpfer , Adlerstr . ,
Ad . Wirth Nachfl . ,

Rheinstrasse 45 .

10665

anerkannt gute Qualität ,

4 Knöpfe , Raupennaht ,

Lamm > Leder

1
.

-

,
1

. 25
,

1 . 50 ,
1 . 75 , 2 . -

, 2 . 25 , 3 . — Mk .

“

ede

" '
M . 2 . 50 Ms 4 .

—
.

16 - und 26 - knöpf . Mousquetaire
mit 3 Mk . an fangend .

Herren - Glace - Handschuhe
mit 95 Pf . anfangend ,

in grosser Auswahl , auffallend billig .

P . Peaucellier ,
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lcffsen . . . davonzurennen aber wohin ? . . . um

Empfehle eine flottbrennende

»
>

t»
♦

Arme Thea .

Roman von Audolph Strah .

Und ihr Vater sagte zu der Unbekannten „ du ? " Und
Im Zorn konnte er sie gestern wohl nicht entlassen haben ,
da sie heute ganz unbefangen wiederkam ? Warum also ?

Offenbar , weil sie , Thea , ihre Ankunft gemeldet hatte . Da

machte ihr die andere ans Gefälligkeit Platz ! Aber warum

Miethete Papa sie , seine Tochter , nicht in einem Familien¬

hotel ein ? Ja so ! Er hatte ja keinen Heller eigenes Geld !

Er konnte ihr nichts auf der Welt bieten als diese arm¬

seligen vier Wände hier , ans denen er erst eine Andere ver¬
treiben mußte . . . eine Andere , die er „ du " nannte . . .

Ein entsetzlicher Schrecken erfaßte sie jählings . . . ein

Drang , aus dem Bette zu springen . . . das Haus zu ver -

V .
Spät am Nachmittag erst wachte sie auf .
War denn das Alles wirklich kein Traum ? Dies enge

Ammerchen , der dumpfe Lärm der Weltstadt draußen , auf
bem Hof das Getriebe der Wildprethandlung , Fleischcrknechte ,
albgestreifte Thiere , ein kläffender Hund , von unten aus dem

Schusterkeller ein dumpfes , monotones Pochen . . . wie war

das alles häßlich und entsetzlich .
Wärest Du doch geblieben , wo Du warst . . . Einen

Augenblick kam ihr dieser Gedanke , während sie seufzend

ihren Koffer öffnete , um ihr bestes Straßenkleid — das

Berliner Kleid hatte sie es schon lange in träumender Sehn¬

sucht getauft — heranszunehmen . Oder wenn sie dorthin

zurückkehrte , und , wie ein Reisender aus Centralafrika , dort

am stillen Theetisch von Gerichtsvollziehern , von Shake - Hands
mit Kellnern und von Pfandhäusern berichtete ?

Aber gleich darauf schüttelte sie den Kopf , daß die

Locken flogen . Ein Lächeln , traurig und trotzig zugleich ,
Mt über ihr blasses Gesicht .

Nun war sie in dem Abenteuer drin ! Nun hatte es

keinen Zweck , unnütz zu denken und zn wünschen . Nun

tonnte man nichts mehr thun , als die Ereignisse geduldig
über sich hinrollen zu lassen .

Der arme Papa ! Der arme , arme alte Mann !
Und sie hatte ruhig in der Provinz in den Tag hincin -

gelebt und nicht geahnt , daß der Mann , dem sie ihr Da¬

sein verdankte , der sie mehr liebte als seinen Augapfel —

daß der hier vielleicht nicht einmal satt zu essen bekam , daß
er verlassen und verrathen in einer kahlen Wohnung dahin¬

hauste — er , der vornehme , unbchülfliche alte Herr , auf

dessen Fingerwink sonst die ganze Dienerschaft flog !

Er hatte doch sonst eine Menge Eigenheiten und Au -

Gvtteswillen . . . wohin ? . . .
Nein . . . es gab nur ein Land , in das man sich flüchten

tonnte , das Land des Vergessens , den Schlaf . Ruhig da¬

liegen , und nichts mehr sehen und hören . . . das war das

beste . Sie würde frühzeitig genug auch noch das letzte er -

fcchren , warum kein Mensch Papa in seinen Gcldnöthen
geholfen — und was er eigentlich in diesem letzten
Jahr gethan — und wie er zwischen alle diese Leute . . .
diese Cigarrenhändler und Kellner und Gerichtsvollzieher ,
grrathen war . . . und warum er die Haushälterin , in

deren Zimmer sie hier zu Gast war . . . warum er

duzte . .

1 Geiz wird nicht satt , bevor er nicht den Mund voll
3 Erde hat .

Niederländisches Sprichwort .

Natürlicher , reiner und haltbarer

Citronen - Saft .

Sorgfältig geklärter , reiner , nur aus der Citrone dar -

gestellter Saft , 15044
per Flasche ( Saft von 10 — 12 Citronen ) 60 Ff .

Drogerie Moebus , Taunusstr . 25 .

Au Nicolas !
Den geehrten Holländer Herrschaften empfehle meine ächten

holl . Speculatius , Chocoladc - und Macronenletter , Lctterbankctt ,
Borstbladen stets frisch .

W . Mayer , Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

■» » * « ♦ « * » ♦ « * ♦ * * * ♦ » # ♦ * ♦ * $ *

< m Zimmerbrand . r

Diese Kohle sollte ihrer vorzüglichen Eigenschaften

wegen in besseren Wohnungen Verwendung finden . Preise

billigst . 13230

Th . Schweissguth ,

Nerostraße 17 .
Telephon 274 ,

Geschäfts - Verlegung .

Habe mein Geschäft von Saalgassc 22 nach

Webergasse 46
verlegt .

Solide Arbeit . Billige Preise .
'
Große Auswahl .

Hochachtungsvoll
Marl Kussler , Goldarveitek ,

Freitag , den 4 . Dezember .

gewohnheiten . . . sie erinnerte sich wohl , das Rasirwasser

mußte einen ganz bestimmten Wärmegrad besitzen . . . der

Bordeaux genau die Zimmertemperatur gewonnen haben ,
und es gab eine wohl vorgeschriebene Art , mit der ihm der

Stallknecht beim Ausreiten die Zügel in die Hand reichte .

Wie konnte er sich denn nur jetzt in alle diese Ent¬

behrungen finden ? Wie brachte er das fertig , ohne zu

verzweifeln ?
.

Eine grenzenlose , mitleidige Zärtlichkeit erfaßte sie . Sie

eilte sich mit ihrer Toilette , um recht bald dem armen alten

Mann da drüben die Gramfalten aus der Stirne streichen

zu können .
Aber als sie in das Rcdaktiouszimmer des „ Paprika

"

eintrat , war Niemand da .
Er mußte ausgegangeu fein , beim fein Hut und Stock

fehlten . Da , wo sie gelegen , stand auf dem Tisch eine

Flasche . . . ihre Flasche mit Danziger Goldwasser und ein

leeres Gläschen daneben .
Ilnd diese Flasche — sie erschrak — war beinahe zu

einem Drittel leer !

Vielleicht hatte er Besuch — aber nein . Es war ja

nur ein Glas da .
Sie setzte sich auf einen Stuhl und sah traurig , mit ge¬

falteten Händen , die Flasche an . Hätte sie das gewußt ! . . .

Also auch das noch ! . . . Ja freilich . . . Vergessen fand

man da wohl . . .
Aber da knarrte es ans der Treppe . Der alte Freiherr

trat ein . Ihr ängstlicher Blick vermochte nicht das geringste

Auffällige an seiner vornehmen Erscheinung zn bemerken .

Nur lebendiger sah er aus , jugendlicher und fröhlicher . Er

hielt sich straff aufrecht , die gefärbten Schnurrbartenden

waren noch spitzer wie sonst aufgedreht und der graue

Cylinder unteritehmend zurückgeschoben .
Er hielt ein Rosensträuhchen in der Hand und über¬

reichte es ihr freundlich lächelnd mit der Handbewegnng
eines Kavaliers ans der Rokokozeit . „ Ich war aus ! " sagte
er rasch . . . . . . ein paar kleine Posten zahlen . . .
die Räuber verfolgten mich schon seit Wochen ! . . . Ach . . .

"

er nahm den Hut ab und fuhr sich mit dem Seidcntuch über

die hohe Stirn . . . . . . das thut wohl , diese Insekten

los zu sein ! "

Sie antwortete nichts , sondern überlegte . Viel Schmuck

hatte sie nicht ! Aber immerhin . . . wenn man ihn ver¬

setzte , war wenigstens für die nächsten Wochen gesorgt . . .
.

das Werthvollste war die kleine goldene Uhr . . . aber die

mußte man bis zuletzt aufsparcu . . . umsomehr , als der

Kammerherr selbst ja auch keine besaß , sondern statt dessen

au schwarzem Seidenband seinen Zwicker in der Westen¬

tasche trug .

„ Komm , Kindchen,
"

Hörle sie seine etwas ungeduldige

Stimme , „ Du wirst Hunger haben ! "

Ja wahrhaftig . . . sie hatte starken Hunger . Trotz
alledem und alledem ! Die Natur forderte ihr Recht und

kümmerte sich nicht um Seelenleid und Sorgen .

„ Ich hab
'

freilich feit gestern Mittag so gut wie nichts

gegessen ! "
sagte sie und trat mit dem alten Herrn auf den

Flur . Dort schloß der brummend die Fenster ihres Hinter¬

zimmers . Diese Schmeißfliegen unten ans der Wildpret -

handlnng ! . . . das sei eine wahre Roth !

Aber noch größer war sein Zorn , als er unten das

Hansthor öffnete . Die Klinke war wieder voll Blut !

Natürlich . . . wieder diese Mctzgcr aus dem Wildpretladen !

Und wenn man ihnen Vorhalte machte , erwiederten sie , sie

könnten sich nicht alle fünf Minuten die Hände waschen !

Auch Thea hatte einen Fleck auf ihren perlgrauen

Glacees bekommen . Es schimmerte feucht in ihren Augen .

Nicht wegen des verdorbenen Handschuhs — aber wie war

das Alles so häßlich und gemein ! Schmutz und Rohheit ,
wo man hingriff .

44 , Jahrgang . 1866 .

Da umfing sie das brausende Treiben der Friedrichstraße .
Das Weiter hatte sich aufgehellt . Vereinzelte Streifen der

Abendsonne vergoldeten das bunte Gewühl , die rastlos da -

hinfluthenden Menschenwogen , in denen man sich so behag¬

lich mittreiben lassen konnte , das Gewirr der Omnibusse und

Droschken auf dem Fahrdamm , die prachtvollen Läden , die

geschmackvollen Toiletten und hübschen Gesichter , die überall

in dem Gewühl auftauchten , . . . dazwischen massenhaft

Uniformen aller Waffen , Studentenmützen , hellfarbige Herren¬

paletots , da ein gigerlhaft gekleideter Neger , um den kein

Mensch sich umdreht , ein Paar würdevolle bezopfte Chinesen
in buntseidenen Weiberröcken auf Holzstöckeln dahinwat¬

schelnd . . . das Trottoir einsäumend in monotonem Ge¬

schrei die Reihe der Zeituugshändler und Verkäufer . . . ein

Brausen und Weben und Wirren zwischen all diesen in

fünf , sechs Stockwerken anfragenden Riesenhäusern , das

Thea ganz schwindlich machte .

Da war man doch mitten im Leben . . . da war man

in der Welt !

Die Uhr zeigte ans sieben . Jetzt setzte man sich in

Posen zum Abendbrod . . . dünnem Thee und dünnem

Aufschnitt . Baby wurde herumgereicht und lallte Gute -

nacht . . . der Bursche brachte die Lampe und daS Parole¬
buch . . . Der Major stopfte sich seine Pfeife und griff

nach der Zeitung , seine Gattin und die beiden Backfische

zum Strickstrumpf und Straminrahmen . . . o Gott . .

o Gott . . .

Thea athmete tief auf . Sie war eben doch aus einem

Gefängniß entsprungen ! lind daß ein entwischter Gefangener

nicht auf Rosen gebettet ist . . . ja . . . das war

doch klar .

Spaßhaft war es ihr , wie alle Leute sie ansahen ,
während sie quer über die von Menschenmassen wimmelnden

Linden schritten . Distiuguirt mußten sie beide schon sich

ansiiehmen , der hochgewachsene alte Herr in seiner behäbigen ,
selbstbewußten Würde , und neben ihm , in seinen Arm ge¬

schmiegt , die Tochter in ihrer schlanken Eleganz und Schön¬

heit . Denn natürlich war sie doch schön ! das Mädchen

müßte erst geboren werden , das schön ist und es nicht weiß ,
obwohl jeder Blick der Vorübergehenden , jeder Spiegel es ihr

sagt . Sie , Thea , wußte es jedenfalls . . . und wußte . . .

das war eine mächtige Waffe , wenn mau wie jetzt in Noth
und Kampf geriett ) .

Ihr Vater weckte sie aus ihren Träumen . Er stand mit

ihr auf dem Nord - Trottoir der Linden und sah sie auf¬

geregt und ängstlich zweifelnd an , während seine Linker,Pu -- :

mechanisch mit den Gold - und Silberstücken in der Tasche n

klimperte .

„ Schau , Goldkind !"
sagte der alte Herr verlegen und

etwas stockend , wie wenn er selber nicht recht an seine SBorte '" ' -* *"3 '

glaubte . . . . . . wir müssen doch Deine Ankunft feiern
und da ja nun Geld da ist . . . ich würde mich so freuen ,
wieder einmal bei Dressel zn effen !"

Thea wußte nicht , wer Dressel war . „ Gewiß wollen

wir zu Mittag essen . . . ,
" erwiederte sie und schritt an dem

grüßenden Thürhüter vorbei in das Restaurant .

Da drinnen gefiel es ihr . Alles so vornehm und reich

und sauber . Und dieser Schwarm der fie dienstfertig und

lautlos umhuschendeu Kellner . Und die Gäste — mehr als

sonst um diese Sommerzeit , der landwirthschaftlichen Aus¬

stellung wegen — doch endlich wieder einmal anständige ,

gut ungezogene und leise sprechende Menschen ihrer Kreise

. . . sie fühlte sich sehr behaglich — etwa wie ein Schiff¬

brüchiger , der endlich eine trockene Höhle und ein warmes

Fetter gefunden — und lächelte über die Wichtigkeit , mit der

ihr Vater die Anordnungen zum Mahl traf .

( Fortsetzung folgt .)

Frankfurter Würstchen,

vorziigl . Qualität ,

per Stück 18 Pf . , per Dtzd . Mk . 1 . 90 empfiehlt 15179

S ®
. JBntHer ® .,

Michclsderg , Cr » e Schwalbacherstrafte .

Telephon 105 .

5 U . Will oro | t AnHsk 5 U .

per Dtrhcnd 55 Pf . empfiehlt 15051

Adolf Maybach , Wellritzstr . 22 .

|

€ hinesis « he Siegenfelle , |
85x170 Cmtr . gross , in grau und weiss

6 Mk . pey Stuck |
empfehlen in grosser Auswahl 13951 B

J . & F . Sutil , . . . • ■>. §
Alle Arten Haararbeiten ,

Toupets , Scheitel , Strassenperücken etc .

Garantie für tadellosen Sitz . 13113

Theaterfriseur H . Kühn , Karlstrasse 33 .

Amerikaner Ofen ,
gebr . , zu kaufen gesucht . Offerten erbeten sub <» * postlagernd
Berliner Hof . ___________________________________

15084

Ein guter Weinkeller , ca . 60 Stück haltend , zu vermiethe » .
Näh . unter Chiffre B . J . 3S8 an den Tagbl .-Verlag . 7625

*c * irg ( C .S
£ ' *mer „ ! at « ® '

Astral - Oel ,

das beste raffiuirte Petroleum , empfiehlt

A . II . Mnnenkohl »
15 . Ellenbogengaffe 15 . 14614

Spirituosen :

Cognac , französ .,
*/i Fl . Mk . 3 .50,4 .— , 5 . —, 6 .— ,

„ J . Hennessy & Co ., ' /iFl . Mk . 7 .50,8 .— ,8 .50 ,
deutscher ,

*/i Fl . Mk . 180 , 2 .— ,2 .50,3 .— ,
3,50 4 4 50 ß ,

Rum , Jamaica ,
*/i Fl . Mk . 1.75 , 2 .75 , 4 .— , 4 .50 ,

Arac , Batavia , l/i Fl . Mk . 275 , 3 .50 , 4 .— ,
Bencdictino , ächt Fecamp , Mk . 7 .75 , 4 .60 , 2 .50 ,
Benedietiner v . Oldenburger Mk . 4 50,2 .50,1 .40 ,
Chartreuse , ächt , grün , gelb , weiss , 6 .25,5 .25,4 75 ,
Karthäuser v . Oldenburger , grün , gelb , 3 .25,2 .75 ,
Scotch - , Irish - , Aniericain Whisky , Genever ,

Angostura , Anisette , Curacao , Maraschino ,
Ingwer , Pfeffennünz , Vanille , Gilka ,

Magenbehagen , Zwetschenwasser ,
Kiischwasser etc . 14959

empfiehlt

Zur Instandhaltung
von Zier - und Obstgärten , sowie Neuanlegen derselben empfiehlt
sich bei prompter Bedienung

Ernst Oertei , Gärt » er , Paulinenftraße 5 , Gartenh .

Wuinmi - Art . i 7i » u . " -- Dtz .-Berp .W .Sulzbacli,Spiegelg .8 . 1311



Seite v . 4 . Dezember 1896 .
44 . Jahrgang . No . 568 .

Wiesbadener Lagblatt ( Abend - Ansgabe ) . Verlag : Langgasse 27 .

Nichtamtliche Anzeigen

Telephon No. 94 .

Gegründet 1852 .

15092
im

Erste Mainzer Wild - 1 .
Geflüoel - Halla

J

Feuerlösch - Probe !

Pompier - Oorps
er Chauffeehans — Fraucnstein — Dotz «
chc Bethciligung der Kameraden erwünscht . ♦

4 Pf . Rohchbücklinge 4 Pf .

Saalgasse 2 . »> ■ Fucha , Ecke Weberqasse . 15288

Statt besonderer Anzeige .

empfiehlt

Danksagung

Die trauernden Hinterbliebenen '

Familie Iaeob Küldert .

Ziehung vom 7 . — 12 . Dezember d . I .

„ Truthähne
„ Hähne
„ Capnunen
„ Poularden

R
Geübter zuvcrl . Buchbalter bietet sich znm Beitrag
von Geschäftsbüchern bei maß . Ansprüchen an .

nter J . I * . an den Tagbl .-Lerlag .

Zu den

bevorstehenden Festtagen

empfehle in bekannter Güte :

Sultaninen , Rosinen ,

Corinthen , Mandeln und

Haselnuss - Kerne

( ganz , geschält und gerieben ) ,

Citronat , Orangeat ,

Pouder u . Gern . Raffinade ,

n . die dazu gehör . Gewürze

A . H . Liuiienkohl
,

Ellenbogengasse 15 .

Vermonth di Torino
von Franc . Cinzano & Co ., Turin ,

Marsala veccliio
„ , , superiore

Flasche 1 .40 Mk .

„ 1 .80 ,
, 2 .40 „

Die Geburt eines Mädchens zeigen ergebenst an

August Meyer und Frau ,

geb . Roth .

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme beim Ableben unserer guten Mutter und

Schwiegermutter sagen innigen Dank . 15279

Miesbaden , den 3 . Dezember 1896 .

„ „ 1882 _

, / 1883

, , 1884

„ , 1885

, „ 1886

„ „ 1887 „
Die Ausbietung erfolgt

Herzlichen Dank Allen für die Theilnahme und Blumen¬

spenden bei dem Hiuscheideu unserer lieben Mutter ,

Elisabeth Schrrg , geb . Gisel ,

und für die Begleitung zur letzten Ruhe , auch Herrn Pfarrer
Ziemendorff für seine trostreiche Grabrede .

Im Namen der trauernden Hinterbliebcuen :

fi . Zä,ug .

Italienische Rothweine ,

speeiell Sizilianer ,
unter Garantie für absolute Reinheit :

Capo Fl . 60 Pf ., bei 10 Fl . 55 Pf ., ICO Ltr . 65 Mk ., kräftiger
angenehmer Tischwein .

Grazia Fl . 75 Pf . , bei 10 FI . 70 Pf ., 100 Ltr . 80 Mk ., gehalt¬
voll , saftig und reif .

Paleo vecchio Fl . 85 Pf ., bei 10 Fl . 80 Pf ., 100 Ltr . 90 Mk .,
kräftig und saftig .

Pezza grande Fl . 1 Mk ., bei 10 Fl . 90 Pf ., 100 Ltr . 110 Mk .,
voll , reif und kräftig .

Pezza di gala Fl . 1 .20 Mk ., bei 10 Fl . 1 .10 Mk ., 100 Ltr .
130 Mk ., feintönig . elegant .

Marcliesana Fl . 1 .50 Mk ., bei 10 Fl . 1 .40 Mk ., 100 Ltr .
160 Mk ., bouquetreicher Edelwein , edle Herbe .

Lieferung in Fässet von 3 » Liter ab .
Die Weine von Sizilien , welches früher die Kornkammer der

Römer , jetzt mit Recht in Folge seiner grossen Production der
Weinkeller Italiens genannt wird , zählt zu den besten Italiens .

Speeiell obige Marken stammen aus Weinbergen ,
die auf den Ausläufern des Aetna , also vulkanischer
Erde , liegen und im mildesten hlinia Italiens ge¬
wachsen sind . Die guten Lagen bedingen natürlich auch
die Qualität der Weine . Daher wurden schon in den sechziger
Jahren diese Weine von den Franzosen mit Vorliebe wegen
ihres angenehmen — nicht saueren noch herben —

bouquet reichen und kräftigen Heschmacks

aufgekauft .
Meine Sizilianer Rothweine kann ich daher bei viel billigeren

Preisen als besten Ersatz für Bordeaux empfehlen

Acker - Bersteigermig .

Mittwoch , den 9 . d . M . , Vormittags IO Uhr ,
werden im Rathhause zu Schierstein , die in dasiger

Gemarkung im District „ Diebweg " 1 . Gewann be¬

lesenen Domänen - Grundstücke öffentlich versteigert ,
» nd zwar :

. Lagerbuchs - No . 1881 im Flüchengehalte von 13 a 85 qm ,

Gebe einem hochgeehrten Publikum von Wiesbaden und ^
Um¬

gebung hiermit bekannt , daß die Mainzer Wild - tt . Geflügel -

Halle , Nerostraße 41/43 , unter Anderem auch geschlachtetes
Geflügel von mir führt und dasselbe zu Jedermanns Zufriedenheit
zu den billigsten Preisen verkauft . Ich zeige hiermit allen meinen

verehrten Herrschaften an , woselbst fie jederzeit ihre Einkäufe

besorgen können . Diejenige » , welche mein Geflügel noch nicht
kennen , ersuche ich , der Mainzer Geflügel - Halle , Rerostr . 41/43 ,
Wiesbaden , einen Besuch behufs Einkäufe zu madjen .

Achtungsvoll

Anten Tolar , Gcflügel - Export ,

LLerschetz iu Ungarn .

Gegründet 1881 .

Weinkeller
Ecke Friedrichstraße und Kirchgaste Inn früheren Hause de ?

Herr » Weinhäudlcr « übel ), co . 50 Stückfaß haltend , besonderer

Flaschenkeller , Gas - und Wasserleitung , Aufzug neuester Coustruction
vorhanden . Näh , daselbst .

von Florio & Co ., Palermo ,
Hoskato , süsser Dessert - u Frühstückswein , „ — .85 „

bei 10 Flaschen — .80 „
( Ersatz für Malaga und Ungarweine .)

Willi « Heinr . Birck ,
Ecke Adelhaid - und Oranienstrasse .

Telephon No . 216 .
Weinkellereien > Adelhaidstrasse 41 und AG .

Moritzstrasse 33 .
Niederlagen bei den Herren

Chr . Tauber , Kirchgasse 6 ,
Louis Himmel , Ecke Nero - und RSderstrasse ,
Chr . Weimer , Ecke Bleich - u . Walramstrasse . 14384

: Sonntag , den 6 . d . M . : ttedungsmarsch der X
Spiellente übe -----

e heim . Zahlreiche Bethciligung . . . -------- ------ — -
♦ Abmarsch Mittags 1 Uhr vom Sedanplatz . F 399 ♦

Das Commando .

ausgeführt mit

Granate Labbe
Samstag , deu 5 . d . M , Abends 8 ' /» Uhr :

General - Versammlung .

Tagesordnung : u . A . Statutenberathung .
Um zahlreichen Besuch bittet F 455

Der Vorstand .
Mk . 2 . 50 .

?s .
„ 2 . 50 .

Bayrische Waldhasen
"

4 . 20 .
Rehrüeken und Keule im Ausschnitt

________ zum billigsten Tagespreis .

15278

Jacob Vitt -
Königlicher Lotterie - Einnehmer ,

Müllerstraße 8 .

, 14 „ 05

„ 14 „ 30

, 14 „ 54

„ 14 „ 77

„ 15 „ 04

; „ 15 „ 27

Einzelnen .

Bekanntmachung .

Meiner werthgefchätzten Kundschaft zur Nachricht , daß ich mem

Lotterie - Geschäft von Langgafle 51 nach Saalgaffe 38

verlegt habe und bitte , das mir bisher geschenkte Vertrauen auch
weiter zu bewahren .

Gleichzetttg empfehle :
Berliner -fi - Loose ä 3 .30 Mk ., Ziehung 7 .— 12 . Dezember .

Weseler ganze u . halbe Loose , Ziehung 15 .- 22 . Dezember .

Kieler Geldloose ä 1 Mk ., Ziehung 30 . Dezember .

Äietzoltlt , Nasiauische Lotteriebauk
Saalgass « 3 « , am Kochbrnnnen .

Verloren
ein schwarze « Portenionnaie mit etwa 80 Mk . Inhalt auf dem

Audreasmarkt . Geg . 10 Mk . Belohn , abzug . im Tagbl .- Verl . 15286

Portemonnaie am Donnerstag aus dem Andreasmarkt , Nähe
der Rutschbahn , verl . Shrl . Finder gute Belohnung . Abzugeben

Pension Herma , Taunnsstraße 55 . 15281

Handschuh ( braun ) verl . Abzug , g . Belohn . Marklstr . 12,4 b

fa FamMen - UachrichtM ^
Aus den Miesbadener Glvllstandsregiftern .

Geboren . 27 . November : dem Fuhruutcruehmer Georg Krennnch
e. T ., CarolineWildelmineFrieda . 28 . November : dem technischen
Laudesdirections -Ässistenten Friedrich Buugc c. S .,^ Carl Friedrich
August ; dem Taglöhner Franz Binnig e. S ., Johann Adam

30 . November : dem Taglöhner Philipp Stricker e. T . , Elisabeth ;
dem Gepäckträger Palenttn Kropp e. T ., Catharine Therese
2 . Dezember ; deut Ingenieur August Käsbohrer e. T ., Magda
lene Amalie . „ m

Aufgeboten . Steindrucker Johann Baptist Burkard Bauer zu
Würzburg mit Georgine Josefine Luise Margarethe Muller hur

Büreaugehülfe Conrad Heinrich Diefenbach zu Masienheim mit

Luise Ewald daselbst . Vcrwittweter Händler August Adam zu
Niederrad mit CharlotteiAnna Vorländer daselbst . Kutscher Emu

Grünewald hier mit Eltsabeth Frohn zu Springen , vorher hier
Kaufmann Johann Valentin Bug zu Niederwalluf mit Mana
Anna Schmitz zu Steinbach . Tapezirer und Möbelhandlcr Wil¬

helm Egenolf hier mit Anna Maria Catharina Watrin zu Mainz .
Schreinergehülfe Carl Gerhard Kimmel hier mit Theodore Elisa¬

beth Johanna Dorothea Sopp hier . Buchhalter Carl Wilhelm
Brendel hier mit Anna Maria Well hier .

Gestorben . 2 . Dezember : König ! . Generalmajor z. D . Hermann
von Ostrowski , 79 I . 11 M . 6 T . ; Albert , S . des TEHnerS
Carl Weilnau , 3 I . 2 M . ; Frieda Anna Elise , T . des TSttchcr -

aehülfen Ferdinand Zeiger , 2 I . 10 M . 28 L .

Feinste Tafel - Mast - Gänse .
, , , , „ Enten

Nach 11 Uhr werden neue Bieter nicht mehr zugelassen ,
sondern die Versteigerung wttd nur unter Denjenigen fort¬

gesetzt , welche bis dahin Gebote abgegeben haben . F 491

Wiesbaden , den 2 . Dezbr . 1896 .

Königliches Domänen - Rentamt .

Bekanntmachung .
Die Verausgabung von Wurstbrühe an Arme findet von

Montag , den 7 . Dezember er . , ab bis auf Weiteres an
Wochentagen jeden Abend von 71/ » bis 81/ « Uhr in dem Accisehofe
in der Neugasse statt und weiden alle Personei : berücksichtigt , die
sich behufs Empfangnahme derselben zu der bestinunten Zeit daselbst
einfinden . *

Wiesbaden , 1 . Dezember 1896 .
Die Ausgabestelle .

Stenographie ,
eines der einfachsten und verbreit . Systeme , lehrt jnng . Praktiker .

Kursus 5 Mk . einschl . Lehrmittel .

Gründ ! , u . rasche Erlernung garant ., Einzel - Unterricht zu jeder

Tageszeit , auch außer d . Haufe . Gefl . Anmeldungen nack; Westcnd -

strahe 1 , Part . L , und auch u . „ Stenographie “ H . r . 318

an den Tagbl .- Verlag erbeten .

ckLL atu » mm aus der Elisabelhen -Lotterie ( Sopha -
^ 3 ' l5lX3yvIVtll8lläufer ) wurde am 3 . Dezember vor

der Post verloren . Abzngeoen gegen Belob » . Nicolasstr . 19 , 3 . Et .

Ferner empfehle :

FeinstlNar. lÄliefl - Mehl
5 Pfund Mark 1 . 10 .

Feinstes Kaiser- Mehl
5 Pfund Mark 1 . 00 .

Feinstes Back - Mehl
5 Pfund Mark 0 . 90 .

A . H . Linnenkohl ,

Ellenbogengasse 15 .

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem

Hinscheideu unserer nun in Gott ruhenden , guten und unver -

getzlicheu Mutter ,

Johanna Münch »

geb . gtrser ,

für die aufopfernde Pflege der Schwester Louise aus dem

Diakonissenheim , sowie allen Denen , die während der langen
Krankheit ihr so hülfreich zur Seite standen , für das zahl¬
reiche Begleiten der Dahingeschiedenen , für die zahlreichen
Blumenspenden und die trostreiche Grabrede der Herrn
Pfarrer König sagen wir unfern herzlichen Dank .

Friedrich Münch und Kinder .

Samstag , Nachmittags 3 Uhr
,

am Rathhausplatz .

6 eneral Vertreter
für den . Bezirk Wiesbaden gesucht .

Leo Lentz ,
Hotel Einhorn .

| Amtliche Anzeigen W
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